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Liebe Leser:innen,

Gesundheit gerecht zu gestalten – das ist unser An-
trieb in der HAG. In der Gesundheitsministerkonferenz 
2025 wurden Prävention und Gesundheitsförderung 
als zentrale Säulen eines zukunftsfähigen Gesundheits-
systems hervorgehoben und dabei die Förderung 
gesundheitlicher Chancengleichheit und die Umsetzung 
von „Health in and for All Policies“ ausdrücklich betont. 
Auch der Wissenschaftsrat unterstreicht die Bedeutung 
eines konsequenten, ressortübergreifenden Handelns. 
Wissenschaft und Politik stärken damit den Weg, den 
wir als HAG seit vielen Jahren verfolgen: Gesundheit 
als gesellschaftliche Aufgabe zu verstehen und aktiv 
zu gestalten. Als landesweites Kompetenzzentrum für 
Gesundheitsförderung setzen wir uns auf Grundlage der 
Ottawa-Charta dafür ein, das körperliche, seelische und 
soziale Wohlbefinden der Hamburger:innen zu stärken. 
Gesundheitsförderung begreifen wir als gemeinsame 
Querschnittsaufgabe, die nur im Zusammenspiel von 
Politik, Verwaltung, Praxis und Öffentlichkeit gelingt. 
Ergänzend zum Verein ermöglicht uns die HAG-Kontor 
gGmbH, eigenfinanzierte Projekte flexibel umzusetzen 
und neue Themen frühzeitig anzustoßen.

Mit großer Expertise und langjähriger Erfahrung 
arbeiten wir gemeinsam mit vielen Partner:innen aus 
unterschiedlichen (Politik-)Bereichen daran, Menschen 
in verschiedenen Lebenslagen bessere Chancen auf Ge-
sundheit zu ermöglichen. Dieser Jahresbericht zeigt, wie 
vielfältig, lebendig und praxisnah Gesundheitsförde-
rung sein kann – und wie viel wir gemeinsam bewegen.

Unsere Jahrestagung am 26. Juni 2026 widmete sich 
dem Thema „Die HAG im Gespräch … Gerechte Ernäh-
rungsumgebungen gemeinsam gestalten“. Gemeinsam 
mit Expert:innen, Partner:innen und Multiplikator:innen 
diskutierten wir, wie gerechte Ernährungsumgebungen 
in einer wachsenden und vielfältigen Stadt wie Ham-
burg gestaltet werden können – von der Kita über die 
Schule bis ins Quartier und in den Alltag älterer Men-
schen. Ernährung betrifft uns alle und ist eng mit den 
jeweiligen Lebensbedingungen verbunden. Deshalb 
arbeiten seit 2025 alle thematisch entsprechenden Pro-
jekte in einem gemeinsamen Handlungsfeld „Ernährung 
& Gesundheit“ lebensphasenübergreifend und synerge-
tisch zusammen.

Im Feld Gesundheitskompetenzstärkung konnten wir 
im erfolgreichen Projekt „Gesundheit: Wissen. Weiter-
geben. Wirken.“ gemeinsam mit der Sozialbehörde das 
digitale Format „Kurz & Knapp – Gesundheitsgespräche 
am Mittag“ weiter etablieren. Das Siegel „Hier findet 
Gesundheit statt.“ erhielten im Rahmen des zweiten 
Teils des Projektes erstmals Einrichtungen aus der 
Kinder-, Jugend- und Familienhilfe auf ihrem Weg zu 
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1 			 Vorwort 

gesundheitskompetenter Organisation. Die HAG stärkt 
seit jeher die Gesundheit aller Hamburger:innen, beson-
ders aber die Gesundheit von benachteiligten Gruppen. 
Kinder und Jugendliche gehören leider immer häufiger 
dazu. Mit Programmen wie Schatzsuche, dem Netzwerk 
Gesunde Kitas, den Frühen Hilfen sowie den Projekten 
„Landungsbrücke“, „ZuKiJu“ und AUStauschZEITEN 
setzen wir zentrale Impulse, um Familien frühzeitig zu 
erreichen und Barrieren im Zugang zur Kinder- und  
Jugendlichen-Rehabilitation abzubauen. Neu hinzuge-
kommen ist 2025 das Projekt „GeBliKKt: Gesundheit 
– Kita – Klima im Blick“, in dem wir mit der DAK-Geus-
ndheit Kitas dabei unterstützen, mit den Herausforde-
rungen des Klimawandels umzugehen und die Gesund-
heit von Fachkräften und Kindern zu schützen.

Die COPSY-Studie des Universitätsklinikums Hamburg-
Eppendorf zeigte 2025, dass die psychische Gesundheit 
von Kindern und Jugendlichen schlechter ist als vor der 
Corona-Pandemie. Das bestärkte uns darin, psychische 
Gesundheit stärker in den Blick zu nehmen. Neben 
Aktivitäten rund um die Woche der Seelischen Gesund-
heit hatte eine Ausgabe unseres Fachmagazins Stadt-
punkteTHEMA psychische Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen zum Thema. Gleichzeitig markiert dies den 
Auftakt unseres Schwerpunktes 2026: psychisch gesund 
aufwachsen und erwachsen werden. 

Parallel haben wir unsere Kommunikation deutlich aus-
gebaut: Instagram, LinkedIn sowie Podcastauftritte und 
Videoproduktionen zeigen, wie Gesundheitsförderung 
vor Ort gelingt.

Gemeinsam Menschen zu stärken und Strukturen zu 
schaffen, die entlasten, Teilhabe zu ermöglichen und 
Resilienz zu fördern, bleibt weiterhin unser Ziel – für ein 
Hamburg, das sich verändert und in dem wir Gesundheit 
immer wieder neu gestalten.

Prof.in Dr.in Susanne Busch | Vorsitzende der HAG

Vorwort
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dass Belastungen vermindert, Ressourcen gestärkt, 
Selbstwirksamkeit und Empowerment gefördert sowie 
Teilhabe ermöglicht werden. Akteur:innen aus den 
entscheidenden Sektoren und Arbeitsgebieten sollen 
Gesundheitsförderung als wichtiges Anliegen erkennen 
und ihr Handeln darauf abstimmen. Deshalb arbeiten 
wir HAG-übergreifend auch an den gesundheitsrele-
vanten Schnittstellen wie Klima(wandel), Diversity/
Vielfalt, demografischer Wandel, Digitalisierung, 
Inklusion und Bildung.

2				  Unser Selbstverständnis

Unser Selbstverständnis: Gemeinsam.Wirksam.Konkret. 7Unser Selbstverständnis: Gemeinsam.Wirksam.Konkret.

	Gemeinsam. Wirksam. Konkret. Was wir im Jahr 2025 erreicht haben.

Projekte und Netzwerke 24 laufende Projekte 
27 Kooperationspartner:innen und Förder:innen
  6 Netzwerke und Arbeitskreise

Qualifizierung 103 Veranstaltungen
ca. 4.035 Teilnehmende
89 % der Veranstaltungen wurden als sehr gut / gut bewertet

Öffentlichkeitsarbeit 1.150 Abonnent:innen unseres Print-Fachmagazins 
778 Abonnent:innen unseres Newsletters 
9 Pressemitteilungen
960 Follower:innen auf Instagram 
780 Follower:innen auf LinkedIn

	
Unsere Wirkungslogik

Was wir umgesetzt haben

Alle Menschen sollen die gleichen Chancen auf ein Le-
ben in Selbstbestimmung und guter Gesundheit haben. 
Dafür setzt sich die HAG ein. Von dieser Vision hat das 
HAG-Team diesen Purpose – den Zweck der gemeinsa-
men Arbeit – abgeleitet und formuliert: Wir gestalten 
gerechtere Chancen auf Gesundheit. Gemeinsam. Wirk-
sam. Konkret. Er ist der Kompass für unser Tun, daran 
orientieren wir unsere Arbeit. 

Gesundheitsförderung ist eine gesamtgesellschaftliche 
und ressortübergreifende Aufgabe. Unser Ziel ist es, 
gemeinsam mit vielen Akteur:innen die Lebensbedin-
gungen der Hamburger Bevölkerung so zu gestalten, 

Im Jahr 2025 haben wir Bewährtes weitergeführt und 
ausgebaut sowie Neues gestartet.

Gemeinsam innovativ: Kooperationsprojekte für  
gerechtere Gesundheitschancen
Gesund aufwachsen: Der Klimawandel stellt uns alle 
vor Herausforderungen. Die Anpassung an Folgen 
des Klimawandels ist auch in Kitas eine dauerhafte 
Aufgabe. Gemeinsam mit der DAK-Gesundheit beglei-
ten wir im Projekt GeBliKKt: Gesundheit – Klima – Kita 
im Blick seit 2025 Fachkräfte aus Kindertagesstätten 
dabei, klima- und umweltbedingte Gesundheitsrisiken 
zu erkennen, zu minimieren sowie klimasensible und 
nachhaltige Gesundheitsförderung langfristig in ihren 
Qualitätskonzepten und ihrer Alltagsgestaltung zu 
etablieren. 

Wir sind Kooperationspartner im Modellvorhaben 
„ZuKiJu – Barrieren im Zugang zu Kinder- und Jugend-
lichenrehabilitation abbauen“, in dem Familien in 
Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-
Holstein rund um die Beantragung einer Kinder- und 
Jugend-Reha unterstützt werden. Das Projekt ist Teil 
des Bundesprogramms „Innovative Wege zur Teilhabe 
am Arbeitsleben – rehapro“. 

Ernährung und Gesundheit: Mit zunehmendem Alter 
sinkt die Akzeptanz der Schulverpflegung – dabei 
trägt eine regelmäßige Teilnahme wesentlich zu einer 
ausgewogenen Ernährung bei. Im IN FORM-Projekt 
#MealMessageMensa entwickelt wir in der Vernet-
zungsstelle Schulverpflegung Hamburg gemeinsam 
mit Schüler:innen weiterführender Schulen kreative 

Kommunikationsstrategien, die die Nutzung der Mensa 
fördern und Gesundheitsrisiken durch Ernährungs-
armut verringern. Durch die aktive Beteiligung der 
Jugendlichen entstehen niedrigschwellige, zielgrup-
pengerechte Methoden, die direkt an den Lebenswel-
ten der Schüler:innen ansetzen.

Ernährungskompetenz im Alter stärken, soziale 
Teilhabe fördern und einen selbstbestimmten Lebens-
stil ermöglichen – das sind die Ziele von GePEK. Im 
Mittelpunkt stehen regelmäßige Gruppentreffen im 
Quartier, bei denen geschulte Senior:innen als Peers 
Gleichaltrige zu Themen rund um Essen und Trinken 
begleiten und informieren. Der Ansatz auf Augenhöhe 
macht Gesundheitsförderung niedrigschwellig erleb-
bar und stärkt zugleich den sozialen Zusammenhalt im 
Stadtteil.

Gesundheit in der Stadt: Wir sind Kooperationspart-
nerin in zwei Innovationsfondsprojekten: „Gesunde 
Quartiere 2.0 – Kleinräumige Analysen zur bedarfs-
gerechten Ausgestaltung von Präventionsleistungen 
in sozial benachteiligten Bevölkerungsgruppen“ 
und „NAVIGATION – Nachhaltig versorgt im ge-
meindenahen Gesundheitszentrum“. Das Projekt 
Gesunde Quartiere 2.0 soll Ansatzpunkte identifi-
zieren, die dazu beitragen, dass Präventionsträger 
und kommunale Entscheidungsträger:innen Maß-
nahmen zur Gesundheitsförderung und Prävention 
adressat:innengerechter konzipieren und implementie-
ren. Im Projekt NAVIGATION wird derzeit ein inter-
professionelles Modell für Primärversorgungszentren 
getestet. Wir entwickeln Konzepte für Gruppenangebo-
te und schulen die Gruppenleitungen.

Inklusion leben: Gesundheitsförderung für alle zu-
gänglich machen
Wir verstehen Gesundheit als Menschenrecht und rich-
ten unsere Arbeit verstärkt inklusiv aus. Menschen mit 
Behinderungen und anderen Benachteiligungen stoßen 
im Gesundheits- und Unterstützungssystem noch 
immer auf Barrieren – räumlich, kommunikativ und 
strukturell. In der HAG bündeln wir Erfahrungen aus 
Gesundheitsförderung, Eingliederungshilfe, Selbst-
vertretung und Verwaltung in der Plattform inklusive 
Gesundheitsförderung. In Veranstaltungen schaffen 
wir Räume für Austausch, Reflexion und gemeinsame 
Entwicklung zu Themen wie Armut, Behinderung und 
psychische Belastungen. 

Digital souverän: Gesundheitskompetenz im digitalen 
Wandel stärken
Als Praxspartnerin im europäischen Projekt DEAHL 
Baltic (Digital Empowerment for Active Healthy Living 
in the Baltic Region) zur digitalen Gesundheitskom-
petenz Fachkräfte im Gesundheitswesen stärken wir 
Hebammen als zentrale Multiplikator:innen. Wir ent-
wickeln und erproben Qualifizierungen, die Fachkräfte 
befähigen, digitale Angebote einzuordnen, verständ-
lich zu vermitteln und gemeinsam mit den Menschen 
passende Lösungen zu finden. Dabei arbeiten wir in 
internationalen Netzwerken und bringen europäische 
Perspektiven auf digitale Gesundheitsgerechtigkeit 
nach Hamburg. Unser Anspruch ist, dass Digitalisie-
rung nicht trennt, sondern verbindet: Menschen sollen 
digitale Gesundheitsinformationen finden, verstehen, 
bewerten und für sich nutzen können – unabhängig 
von sozialer Lage, Bildung oder Behinderung. So bleibt 
unser Purpose auch im digitalen Raum handlungslei-
tend: Wir gestalten gerechtere Chancen auf Gesund-
heit. Gemeinsam. Wirksam. Konkret.



Handlungsbedarfe. So leistet er einen wichtigen Bei-
trag zur beteiligungsorientierten Weiterentwicklung 
des Landesprogramms. Die HAG koordiniert die Vorbe-
reitung, Umsetzung und Auswertung des Kongresses 
und organisiert darüber hinaus Austauschformate wie 
Expert:innenrunden und unterjährige Veranstaltungen. 

Im Jahr 2025 beschäftigte sich der Pakt für Prävention 
mit dem Schwerpunktthema „Mitgestalten?! Gesund-
heitsförderung, Demokratie, Beteiligung“. Ergänzend 
wurde mit der neuen digitalen Veranstaltungsreihe 
„Kurz & Knapp – extra“ ein Format etabliert, das den 
Wissenstransfer über die psychosoziale Angebotsland-
schaft in Hamburg unterstützt und ausbaut. 

Auch in Hamburg sind Gesundheitschancen ungleich 
verteilt. In strukturell benachteiligten Stadtgebieten 
treten Erkrankungen häufiger auf, die allgemeine 
Sterblichkeit ist erhöht und psychosoziale Belastungen 
sind stärker ausgeprägt. Um diese gesundheitlichen 
Ungleichheiten zu verringern und gesundheitlich 
belastete Gruppen anzusprechen, sind eine sozial-
räumlich ausgerichtete Gesundheitsförderung und 
Prävention sowie die Zusammenarbeit und Vernet-
zung der lokal handelnden Akteur:innen von zentraler 
Bedeutung. 

Die Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chan-
cengleichheit (KGC) unterstützt die kommunale 
Gesundheitsförderung, indem sie Akteur:innen vor 
Ort berät, begleitet, qualifiziert und miteinander 
vernetzt. Zu diesen Akteur:innen zählen u. a. das 
Kommunale Gesundheitsförderungsmanagement und 
die Koordinator:innen der Lokalen Vernetzungsstellen 
Prävention. Auf diese Weise trägt die KGC zur Weiter-
entwicklung von Qualität und zur gezielten Weitergabe 
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	_Am 17. September nahmen rund 170 Akteur:innen am Kongress „Mitgestalten?! Gesundheitsförderung,  
Demokratie, Beteiligung“ teil. Die im Rahmen des Kongresses erarbeiteten Empfehlungen wurden in einer 
Handreichung visualisiert und auf der Webseite der HAG veröffentlicht. Die Nachbefragung zeigt hohe Wir-
kung: 93 % der Teilnehmenden, die an der Befragung teilgenommen haben, gaben an, dass sie Impulse und 
Anregungen aus dem Kongress erhalten haben.

	_Unter dem Dach des Paktes für Prävention wurde in Kooperation mit der Koordinierungsstelle Gesundheit-
liche Chancengleichheit sowie der Fachstelle Leben mit Demenz in Hamburg im November 2025 ein Workshop 
zum Titel „Der Sozialraum und ich: Themen und Informationen voranbringen“ durchgeführt. Diese Veranstal-
tung war Teil der Workshopreihe „Gut Netzwerken in Hamburger Bezirken“ mit Fokus auf Netzwerke und Kom-
munikationswege. Auch hier zeigt die Evaluation eine sehr positive Resonanz: 100 % der Teilnehmenden, die 
den Evaluationsbogen ausgefüllt haben, gaben an, dass sie interessante Anregungen und Impulse erhalten 
haben.

	_Im Jahr 2025 wurden insgesamt drei Veranstaltungen der Reihe „Kurz & Knapp – extra“ mit über 300 Per-
sonen durchgeführt. Die Evaluation unterstreicht diese Relevanz der Formate: 97 % der Teilnehmenden, die 
an der Befragung teilgenommen haben, berichteten, dass sie interessante Anregungen und Informationen 
erhalten, die sie bei Bedarf weitergeben.

Der „Pakt für Prävention – Gemeinsam für ein gesun-
des Hamburg!“ ist das seit 2010 bestehende Landes-
programm für Prävention und Gesundheitsförderung in 
Hamburg. Ziel des Programms ist es, Gesundheitsför-
derung und Prävention in Hamburg qualitätsorientiert 
weiterzuentwickeln, tragfähige Strukturen aufzubau-
en, die Zusammenarbeit der Akteur:innen zu fördern 
und Synergien zu nutzen. Auf diese Weise sollen 
Gesundheit und die damit verbundene Lebensqualität 
der Bürger:innen nachhaltig gefördert und verbessert 
werden. 

Dem Pakt für Prävention gehören mehr als 120 Institu-
tionen, Vereine, Kammern, Kassen, Initiativen und Ver-
bände aus Hamburg an. Die HAG setzt im Rahmen der 
Koordinationsstelle „Pakt für Prävention“ im Auftrag 
der Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration 
(Sozialbehörde) vielfältige Maßnahmen um. Zentra-
les Element ist der jährlich stattfindende Kongress 
Pakt für Prävention. Der Kongress greift die aktuellen 
Themen der Gesundheitsförderung auf und identifiziert 
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3.1	 Pakt für Prävention

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | fortlaufend seit 2010 Förderung | Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde) 
Webseite | www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/pakt-fuer-praevention

von Wissen zwischen Praxis, Verwaltung und Fachöf-
fentlichkeit bei. Darüber hinaus koordiniert die KGC 
den Arbeitskreis „Wohnungslosigkeit und Gesundheit“ 
sowie die Austauschplattform „Inklusive Gesundheits-
förderung“. Auch die Geschäftsstelle zur Umsetzung 
der Landesrahmenvereinbarung (GS LRV) ist organisa-
torisch in der KGC verankert. 

Die Vision der KGC ist es, städtische Lebensräume und 
Institutionen gesundheitsförderlich und diversitätsge-
recht zu gestalten, lokale Gesundheitskompetenz und 
Netzwerke zu stärken, vulnerable Bevölkerungsgrup-
pen einzubeziehen und Zugänge zu gesundheitsför-
derlichen Angeboten zu ermöglichen. Zur Umsetzung 
dieser Ziele arbeitet die KGC eng mit der Hamburger 
Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration 
(Sozialbehörde), dem GKV-Bündnis für Gesundheit 
Hamburg, dem Bundesinstitut für Öffentliche Gesund-
heit und dem Kooperationsverbund Gesundheitliche 
Chancengleichheit zusammen.

3.2	 Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit

Laufzeit | fortlaufend seit 2004 Förderung | Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde), 
GKV-Bündnis für Gesundheit, Bundesinstitut für Öffentliche Gesundheit Webseite | www.hag-gesundheit.de/
arbeitsfelder/kgc

Gesundheit in der Stadt

	_Integrierte kommunale Strategien wurden hamburgweit auf- und ausgebaut. Rund 30 kommunale Akteur:innen 
qualifizierten sich im Oktober 2025 in einer Lernwerkstatt zum Thema Integrierte Kommunale Strategie und 
tauschten sich zu guter Praxis aus. Zusätzlich wurden in fünf Stadtteilen Standortanalysen durchgeführt, 
deren Ergebnisse in die weitere kommunale Arbeit einfließen. 

	_Unter dem Dach von „hamburg gemeinsam für prävention“ veröffentlichte die KGC in Kooperation mit der 
GS LRV eine aktualisierte Übersicht zu Programmen und Fördermöglichkeiten der Gesundheitsförderung 
und Prävention in Hamburg. Die Handreichung informiert über die Finanzierungswege und wurde im Jahr 
2025 um den Themenschwerpunkt „Klima“ erweitert. 

	_Mit der Workshopreihe „Gut Netzwerken in Hamburger Bezirken“ stärkte die KGC die methodischen und 
fachlichen Kompetenzen kommunaler Akteur:innen. 

	Unsere Highlights 2025

https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/pakt-fuer-praevention
https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/kgc
https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/kgc
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/Geschaeftsstelle_Landesrahmenvereinbarung/HAG-August-2025-F%C3%B6rder%C3%BCbersicht.pdf 


vereinbarung (GS LRV) ist bei der HAG organisatorisch 
in die Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancen-
gleichheit Hamburg (KGC) integriert. Sie unterstützt 
das KG LRV in der Entwicklung von gemeinschaftlichen 
Initiativen zur Umsetzung der LRV, bei der Ausarbei-
tung von Handlungszielen und -schwerpunkten und 
koordiniert das jährliche Arbeitsprogramm.

Darüber hinaus verantwortet die GS LRV das Förder-
antragsverfahren für interessierte Antragstellende, 
koordiniert die Zusammenarbeit der LRV-Partner:innen 
in trägerübergreifenden Gemeinschaftsprojekten und 
stellt die Strukturen sowie Fördermöglichkeiten der 
LRV öffentlich dar.

Studien belegen: Die Gesundheitskompetenz der Be-
völkerung in Deutschland ist oft gering. Das bedeutet, 
dass es vielen Menschen schwerfällt, Gesundheits-
informationen zu finden, zu verstehen, zu bewerten 
und für eigene Entscheidungen zu nutzen. Hier setzt 
„Gesundheit: Wissen.Weitergeben.Wirken.“ an. Ziel 
ist es, die Gesundheitskompetenz von Fachkräften, 
Multiplikator:innen und Bürger:innen sowie von Orga-
nisationen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe in 
Hamburg zu stärken.

Das Projekt „Gesundheit: Wissen.Weitergeben. 
Wirken.“ besteht aus zwei Projektteilen: 

	_ Der digitalen Veranstaltungsreihe „Kurz & Knapp – 
Gesundheitsgespräche am Mittag“: Eine monatlich 
stattfindende Reihe mit dem Ziel, Wissen im Dia-
log zu vermitteln. Expert:innen liefern den Input 
zu einem Schwerpunktthema, die Teilnehmenden 
können ihre Anliegen und Fragen direkt einbrin-
gen. Seit April 2023 bietet die HAG dieses Format 
am jeweils letzten Mittwoch eines Monats an. 
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	_Die Geschäftsstelle begleitete den Entwicklungsprozess der neuen Beschlussempfehlungen für das Strate-
gieforum Prävention 2025 u. a. durch die Organisation einer extern moderierten Sondersitzung des KG LRV.

	_In Abstimmung mit dem GKV-Bündnis für Gesundheit in Hamburg sowie der Freien und Hansestadt Ham-
burg entwickelte die Geschäftsstelle ein neues strukturübergreifendes Förderantragsverfahren und Prozess-
management für Gemeinschaftsprojekte. Dadurch konnte das Antrags- und Vergabeverfahren effizienter und 
zielgerichteter gestaltet werden.

	_Im Mai 2025 fand im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Gut Netzwerken in Hamburger Bezirken“ der KGC ein 
Workshop zum Thema „Leitfaden Prävention und die Förderkriterien“ in Kooperation mit Vertreter:innen 
der gesetzlichen Krankenkassen aus dem KG LRV statt.  Teilnehmende waren alle sieben Kommunale 
Geusndheitsförderungsmanagement-Stellen (KGFM) der Bezirke, Koordinator:innen der Lokalen Vernet-
zungsstellen Prävention sowie die Evangelische Stiftung Alsterdorf. Die Teilnehmenden haben ihr Wissen in 
Bezug auf die Förderlandschaft erweitert. Sie kennen die aktuellen Förderkriterien nach § 20a SGB V und 
können diese in ihrer Arbeit anwenden. Hierdurch wird ein Beitrag zur Qualitätssicherung geleistet und die 
Erfolgschancen für Förderanträge der Teilnehmenden erhöht.

Gemeinsam mit der Stadt Hamburg haben die Sozial-
versicherungsträger den gesetzlichen Auftrag, Präven-
tion und Gesundheitsförderung in Lebenswelten sekto-
renübergreifend umzusetzen (Gesetz zur Stärkung der 
Gesundheitsförderung und der Prävention).

In Hamburg sind die Grundsätze der Zusammenarbeit 
zwischen den gesetzlichen Krankenkassen (GKV), 
der Freien und Hansestadt Hamburg, den Trägern der 
Renten- und Unfallversicherung sowie der Agentur für 
Arbeit in der Landesrahmenvereinbarung Hamburg 
(LRV) festgehalten. Diese Akteur:innen bilden das 
Koordinierungsgremium zur Umsetzung der Landes-
rahmenvereinbarung Hamburg (KG LRV), das auf 
Grundlage der durch das Strategieforum Prävention 
Hamburg festgelegten inhaltlichen Schwerpunkte die 
Umsetzung der LRV koordiniert.
Die Geschäftsstelle zur Umsetzung der Landesrahmen-

3.2.1	  �Geschäftsstelle zur Umsetzung der 
Landesrahmenvereinbarung

	
Unsere Highlights 2025

Laufzeit | fortlaufend seit 2016 Förderung | GKV-Bündnis für Gesundheit, Freie und Hansestadt Hamburg, 
Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde) Webseite | www.hag-gesundheit.de/arbeits-
felder/gesundheit-in-der-stadt/landesrahmenvereinbarung-umsetzung-des-praeventionsgesetzes-1

Gesundheit in der Stadt

	Kurz & Knapp – Gesundheitsgespräche am Mittag 

	_Es fanden neun digitale „Kurz & Knapp – Gesundheitsgespräche am Mittag“ statt. Insgesamt nahmen 551 Per-
sonen teil, die von Expert:innen zu aktuellen Gesundheitsthemen wie „ePA – elektronische Patientenakte“, 
„Cannabis“ oder „Gesundheitsförderung Alleinerziehender“ informiert wurden.

	_Die Zahl der Teilnehmenden lag zwischen 28 und 121 pro Termin. Über 90 % der Befragten bewerteten die 
Veranstaltungen als sehr gut oder gut. Sie berichteten von Wissenszuwächsen und einem hohen Mehrwert 
für ihre Arbeit.

Begleitung von Modelleinrichtungen

	_In insgesamt acht Workshops und 18 Prozessgesprächen arbeiteten die sechs Modelleinrichtungen an zentra-
len Themen wie: „Gesundes Arbeiten im Team“, „Adressat:innengerechte Partizipation und Empowerment“ 
sowie „Gesunde Werte und Haltung im Team“. Dabei setzten die Einrichtungen erste praktische Maßnahmen 
zur Stärkung der Gesundheitskompetenz in der Organisation, im Fachkräfteteam und bei den Adressat:innen 
um.

	_Anfang Dezember erhielten alle sechs Einrichtungen ein Siegel für ihre erfolgreiche Teilnahme am Pro-
jekt. Die teilnehmenden Einrichtungen wirken als Multiplikator:innen und tragen die neuen Ansätze in ihr  
Quartier.

	_ Begleitung von Modelleinrichtungen: Von März 
bis Dezember 2025 unterstützte die HAG sechs 
Modelleinrichtungen aus der Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe auf dem Weg zu einer gesundheits-
kompetenten Einrichtung. Die Fachkräfte in den 
Einrichtungen analysierten einrichtungsspezi-
fische Themen und Bedarfe zur Gesundheit und 
machten diese sichtbar und erwarben Gesund-
heitswissen zu diesen Themen. Dies ermöglicht, 
daraus abgeleitete Maßnahmen zu entwickeln, die 
die Gesundheitskompetenz der Organisation, der 
Teams und ihrer Adressat:innen stärken. Schritt-
weise wird Gesundheit dadurch auch Teil des 
Selbstverständnisses der Organisation. Hamburg 
erprobt damit als erstes Bundesland Konzepte or-
ganisationaler Gesundheitskompetenz in diesem 
Arbeitsfeld.

Beide Projektteile von „Gesundheit: Wissen.Weiter-
geben.Wirken.“ werden im Jahr 2026 gemeinsam mit 
der Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration 
(Sozialbehörde) fortgeführt. 

3.3	 Gesundheit: Wissen.Weitergeben.Wirken.

Laufzeit | Januar 2025 – Dezember 2026 Förderung | Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozial-
behörde) Webseite | www.hag-gesundheit.de/gesundheitskompetenz

Gesundheit in der Stadt

	
Unsere Highlights 2025

https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesundheit-in-der-stadt/landesrahmenvereinbarung-
umsetzung-des-praeventionsgesetzes-1
https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesundheit-in-der-stadt/landesrahmenvereinbarung-
umsetzung-des-praeventionsgesetzes-1
https://www.hag-gesundheit.de/gesundheitskompetenz


pative Formate wie Community Mappings und Fokus-
gruppen. Ziel ist es, die Perspektiven der Menschen 
vor Ort systematisch einzubeziehen und die gewon-
nenen Erkenntnisse gemeinsam mit den Akteur:innen 
in konkrete Maßnahmen der Gesundheitsförderung 
zu überführen. Dafür werden in Hamburg ausgewähl-
te Quartiere genauer betrachtet: darunter Hamm, 
Lohbrügge, Großlohe und Kirchdorf-Süd. Die Analyse 
basiert auf unterschiedlichen Datenquellen, die klein-
räumig auf Ebene der Quartiere Gesundheit und Le-
bensqualität anhand sozialer Indikatoren beschreibt. 
Ergänzend fließen Perspektiven von Bewohner:innen, 
lokalen Akteur:innen sowie Versichertendaten von 
GKV-Versicherten der beteiligten Krankenkassen ein. 
So entsteht ein differenziertes Bild der Situation vor 
Ort, aus dem konkrete Handlungsempfehlungen abge-
leitet werden können. 

Das Projekt wird von einem interdisziplinären Konsor-
tium aus Wissenschaft und Praxis getragen, darunter 
die Hochschule für angewandte Wissenschaften Ham-
burg (HAW Hamburg), die Otto-von-Guericke-Universi-
tät Magdeburg, die HafenCity Universität Hamburg, die 
AOK Rheinland/Hamburg, die DAK-Gesundheit sowie 
die Techniker Krankenkasse. Die HAG und die Mobil 
Krankenkasse sind als Kooperationspartner beteiligt.

Menschen in sozial und strukturell benachteiligten 
Wohngegenden sind häufiger körperlichen, psychi-
schen und sozialen Herausforderungen ausgesetzt und 
haben einen höheren Bedarf an abgestimmter Gesund-
heitsversorgung. Die fragmentierte Versorgungsland-
schaft in Deutschland deckt diesen Bedarf nicht ab: 
Notwendige Leistungen fallen unter verschiedene So-
zialgesetzbücher und sind auf unterschiedliche Träger 
und Anlaufstellen verteilt, was den Zugang erschwert.

Hier setzt seit August 2024 das Projekt NAVIGATION 
an. Es ist ein Innovationsfondsprojekt des Gemeinsa-
men Bundesausschusses, das darauf abzielt, Primär-
versorgungszentren als neue wohnortnahe, barrierear-
me und umfassende Versorgungsform in Deutschland 
zu etablieren. Durch die effiziente Versorgungsplanung 
und den starken Präventivansatz wird eine Verringe-
rung der Kosten im Gesundheitssystem angestrebt. 
Langfristig sollen auf diese Weise gesundheitliche 
Ungleichheiten in benachteiligten Regionen verringert 
werden. Die Umsetzung findet in den zwei Pilotzen-
tren in Berlin und Hamburg statt. Im Zentrum steht, 
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	_„Gesunde Quartiere 2.0“ veranstaltete gemeinsam mit dem Projekt „GeSGo – Integration von Gesundheit in 
die Stadt- und Verkehrsplanung: Neue Governance-Strukturen in stadtregionalen Verkehrskorridoren“ das 
Herbstsymposium „Gesundheitsbezogene Spannungsfelder in der Metropolregion Hamburg – Perspektiven 
aus Quartier und Stadtregion“. Es wurden erste Projektergebnisse zur Entwicklung soziallagenabhängiger 
Ansätze bei der Gestaltung von Prävention und Gesundheitsförderung mit Vertreter:innen verschiedener 
Disziplinen diskutiert. 

	_Gemeinsam mit dem Projektteam der HAW Hamburg wurde der Ergebnistransfer in die einzelnen Quartiere 
sowie auf die fachliche und politische Ebene konzipiert und vorbereitet; die Kommunikation erfolgt auf 
Quartiersebene an Bewohner:innen und Fachakteur:innen sowie auf übergeordneter Ebene der Präventions-
träger.

Prävention und Gesundheitsförderung sind Aufgaben 
der Sozialversicherungsträger sowie der Akteur:innen 
in Ländern und Kommunen. Sie sollen Menschen jeden 
Alters in ihren Lebensbereichen erreichen – dort, wo 
sie leben, lernen und arbeiten. In der Praxis gelingt 
das jedoch nicht immer: Insbesondere Menschen in 
sozial benachteiligten Lebenslagen profitieren bislang 
seltener von bestehenden Angeboten. Das Forschungs-
vorhaben „Gesunde Quartiere 2.0“ setzt genau hier 
an. Um gesundheitliche Ungleichheiten wirksam zu 
verringern, müssen Maßnahmen stärker zielgerichtet, 
bedarfsgerecht und auf Basis verlässlicher Daten ent-
wickelt und umgesetzt werden. 

Das durch den Innovationsfonds des Gemeinsamen 
Bundesausschusses geförderte Projekt untersucht, 
warum Angebote der Gesundheitsförderung und Prä-
vention bislang nicht alle Menschen gleichermaßen 
erreichen, und zeigt auf, wie sie künftig besser an den 
Bedürfnissen der Adressat:innen ausgerichtet wer-
den können. Das Projekt wird in Hamburg umgesetzt. 
Forschung und Praxis sind dabei eng miteinander 
verzahnt: Die gewonnenen Erkenntnisse fließen direkt 
in die Weiterentwicklung der Angebote ein. Die HAG 
übernimmt im Projekt die Aufgabe, die Projektziele, 
-vorhaben und -ergebnisse in Hamburg bei relevanten 
Stakeholdern auf Landes-, Bezirks- und Stadtteilebene 
zu kommunizieren. Sie unterstützt den Aufbau von 
Kontakten und Kooperationen und organisiert partizi-

3.4	� Kleinräumige Analysen zur bedarfsgerechten Ausgestaltung  
von Präventionsleistungen in sozial benachteiligten

	 Bevölkerungsgruppen (Gesunde Quartiere 2.0) 

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | Juli 2023 bis Juni 2026 Finanzierung | Innovationsausschuss beim Gemeinsamen Bundesausschuss 
Webseite | www.gesundequartiere.de 

Gesundheit in der Stadt

	_Ein zweitägiges digitales „Train the Trainer“-Seminar bereitete die zukünftigen Gruppenleitungen auf ihre 
Rolle vor. Das Seminar bildet seit April 2025 eine zentrale Grundlage für die Qualitätssicherung im Projekt.

	_Im März wurde in Kooperation mit einem externen Partner:innen ein Pretest des Gruppenangebots „Mehr 
Bewegung im Alltag“ mit acht Teilnehmer:innen durchgeführt. Das Feedback fließt in die fortlaufende  
Weiterentwicklung ein. Die Zufriedenheit der Teilnehmenden war insgesamt hoch. 

	_Im September fanden in Zusammenarbeit mit dem Community-Health-Labor Veddel Fokusgruppen in den 
Pilotzentren statt. Ziel war die Weiterentwicklung bestehender Angebote. Neue Themen für die Gruppen-
angebote wie „Umgang mit sozialen Medien & Digitalisierung“ und „Nachbarschaftshilfe als Ressource im 
Alltag“ wurden identifiziert. 

	_Auf der Projektwebseite wurde ein Artikel „Gesundheit ist (k)eine Privatsache – Warum soziale Ungleich-
heit krank macht“ veröffentlicht. Er stellt die gesundheitlichen Auswirkungen sozialer Ungleichheit und das 
Wirken von NAVIGATION in diesem Zusammenhang dar.

Betroffene in ihrem Lebensumfeld zu kontaktieren, 
interprofessionelle Unterstützung anzubieten und 
gemeinsam alltagstaugliche Lösungen im Umgang mit 
Erkrankungen zu entwickeln. Ein Team aus Commu-
nity Health Nurses, Ärzt:innen, Psycholog:innen und 
Sozialarbeiter:innen erstellt individuelle Versorgungs-
pfade, die auch soziale Faktoren berücksichtigen. 
Neben individuellen Versorgungs- und Bera-
tungsangeboten können die Betroffenen auch 
adressat:innenspezifische Gruppenangebote in An-
spruch nehmen. Die HAG verantwortet deren Konzepti-
on und übernimmt die Schulung der Gruppenleitungen. 

Die Krankenkassen AOK Rheinland/Hamburg und die 
AOK Nordost bringen ihre Erfahrung in der Begleitung 
innovativer Projekte ein, die Charité – Universitäts-
medizin Berlin evaluiert das Projekt und die Frankfurt 
University of Applied Sciences prüft die Übernahme in 
die Regelversorgung und entwickelt ein Überleitungs-
konzept.

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | August 2024 bis Oktober 2027 Finanzierung | Innovationsausschuss beim Gemeinsamen  
Bundesausschuss Webseite | www.navigation-im-pvz.de

Gesundheit in der Stadt

3.5	� NAVIGATION – Nachhaltig versorgt im gemeindenahen  
Gesundheitszentrum – Gesundheit im Zentrum

https://www.gesundequartiere.de 
https://www.navigation-im-pvz.de


Gleichzeitig besteht die Aufgabe darin, Einrichtun-
gen der Behindertenhilfe gesundheitsförderlicher zu 
gestalten. Dafür arbeiten Fachkräfte und Interessen-
vertretungen enger zusammen und entwickeln gemein-
same Ansätze. 

Die HAG unterstützt diesen Prozess aktiv. Sie bringt 
Akteur:innen aus Gesundheitsförderung, Eingliede-
rungshilfe, Selbstvertretung und Verwaltung zusam-
men. Ein zentraler Baustein ist die Austauschplattform 
Inklusive Gesundheitsförderung, die seit 2019 be-
steht. Seit 2025 wird diese durch die Koordinierungs-
stelle Gesundheitliche Chancengleichheit Hamburg 
(KGC) in der HAG gesteuert. Die Plattform schafft 
Raum für Austausch, macht Bedarfe sichtbar und stärkt 
Kooperationen. 

Elektronische Patientenakten, elektronische Rezepte 
oder die Recherche von Krankheitssymptomen über 
Suchmaschinen und KI-Anwendungen wie ChatGPT 
gehören zunehmend zum Alltag. Damit wächst die 
Bedeutung digitaler Gesundheitskompetenz – also der 
Fähigkeit, relevante digitale Gesundheitsangebote und 
-informationen gezielt zu finden, zu verstehen, kritisch 
zu bewerten und für die eigene Gesundheit anzuwen-
den. Studien zeigen jedoch, dass diese Kompetenzen 
nicht bei allen Bevölkerungsgruppen gleichermaßen 
ausgeprägt sind. 

An dieser Stelle setzt das internationale Projekt 
„DEAHL Baltic“ (Digital Empowerment for Active 
Healthy Living in the Baltic Region) an und nimmt 
Fachkräfte des Gesundheitswesens als zentrale 
Ansprechpartner:innen für Patient:innen in den 
Blick. Konkret wird ein digitales Gesundheitskompe-
tenzpaket für verschiedene Gesundheitsfachkräfte 
in den beteiligten Ländern entwickelt, pilotiert und 
evaluiert. Ziel ist es u. a., ihre professionelle digitale 
Gesundheitskompetenz zu stärken, damit sie digitale 
Gesundheitsdienste einordnen und dieses Wissen an 
ihre Patient:innen und Klient:innen weitergeben kön-
nen. Auf diese Weise werden nicht nur die Fachkräfte 
selbst, sondern auch ihre Adressat:innen in ihrer 
digitalen Gesundheitskompetenz gestärkt. Durch das 

14 15

	_Verstetigung der Austauschplattform: Im Bereichsjahr fanden drei Netzwerktreffen statt. Seit 2025 liegt die 
Koordination der Austauschplattform bei der KGC in der HAG.

	_Kooperationsveranstaltung und fachlicher Austausch – „Seelische Behinderung und Armut – wie gelingt 
gesellschaftliche Teilhabe?“: Am 16. Oktober 2025 fand im Rahmen der Hamburger Woche für psychische 
Gesundheit eine trialogische Veranstaltung in Zusammenarbeit mit Irre menschlich e.V. zum Zusammen-
hang von Armut und Behinderung sowie zu verstärkenden Faktoren (z. B. körperliche Beeinträchtigungen 
oder ein Migrationshintergrund) statt. Bundesweit befassten sich 2025 lediglich vier von über 1.000 Veran-
staltungen mit dem Thema Armut – ein deutlicher Hinweis auf den bestehenden Handlungsbedarf.

Gesundheit ist ein Menschenrecht – das unterstreicht 
auch die UN-Behindertenrechtskonvention, die seit 
2009 auch in Deutschland verbindlich gilt. Sie for-
dert die gleichberechtigte Teilhabe und Teilgabe von 
Menschen mit Behinderungen in allen Lebensbereichen 
und betont ausdrücklich das Recht auf bestmögliche 
Gesundheit sowie den gleichberechtigten Zugang zu 
Gesundheitsleistungen.

Inklusive Gesundheitsförderung greift diesen Anspruch 
auf. Sie baut Barrieren ab, stärkt Teilhabe und fördert 
gesundheitliche Chancengleichheit. Dafür müssen 
Angebote der Gesundheitsförderung inklusiver werden 
– also die Bedarfe von Menschen mit Behinderungen 
kennen, stärker berücksichtigen und sich mit Struktu-
ren und Angeboten der Eingliederungshilfe vernetzen. 

3.6	 �Inklusive Gesundheitsförderung

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | 2025 – 2026 Finanzierung | Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde)  
Webseite | �www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesundheit-in-der-stadt/inklusive-gesundheitsfoerderung

Gesundheit in der Stadt Gesundheit in der Stadt

	_Ein halbstandardisierter Fragebogen wurde an Fachkräfte in den beteiligten Ländern verschickt, um die 
Nutzung digitaler Gesundheitsdienste in Hamburg zu erfassen (234 Rückläufe). Zudem führte die HAG drei 
Fokusgruppen und acht Interviews mit Fachkräften und Eltern durch; der Mixed-Methods-Ansatz lieferte 
quantitative und qualitative Daten als Grundlage für ein digitales Schulungspaket.

	_Im Dezember gründete das DEAHL-Baltic-Konsortium das European Digital Health Equity Network (EDHEN), 
um Zusammenarbeit, Wissensaustausch und -transfer zur digitalen Gesundheitskompetenz in Europa zu 
stärken; die HAG nimmt regelmäßig an den EDHEN-Treffen teil und arbeitet in der Arbeitsgruppe zu  
Trainingsmaterialien mit.

	_Im September fand in Ängelholm (Schweden) das zweite internationale Partnertreffen zur Vorbereitung 
der Bedarfsanalyse in den Pilotregionen statt; länderspezifische Perspektiven, Lösungsansätze und Rah-
menbedingungen wurden erarbeitet. Im November folgte in Aalborg (Dänemark) die erste European Digital 
Health Literacy Conference, auf der die HAG Forschungsergebnisse diskutierte und DEAHL Baltic vorstellte; 
zentrale Erkenntnisse fließen in die Weiterentwicklung des Piloten DEAHL Kit ein.

internationale Projektkonsortium fließen die Erfah-
rung und die Expertise von sechs beteiligten Nationen 
zusammen und leisten zugleich einen Beitrag zur 
Stärkung der europäischen Zusammenarbeit.

In Hamburg liegt der Schwerpunkt auf der Berufsgrup-
pe der Hebammen, die als wichtige Multiplikator:innen 
für werdende und junge Eltern eine zentrale Rolle im 
Gesundheitswesen einnehmen. Die HAG ist mit der 
Umsetzung des Projektes in Hamburg für Deutschland 
beauftragt. Die HAG erfasst in einem ersten Schritt die 
Bedarfe der Hebammen systematisch und entwickelt 
darauf aufbauend eine passgenaue Intervention. Das 
daraus resultierende Schulungsprogramm wird 2026 
pilotiert und evaluiert. Anschließend werden Wege zur 
nachhaltigen Implementierung der Intervention – auch 
in anderen Kontexten – erarbeitet. 

Der Hebammenverband Hamburg ist als Praxispart-
ner eng in die Projektentwicklung eingebunden. Die 
Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration 
(Sozialbehörde) hat die Projektleitung inne.

3.7	 �Digital Empowerment for Active Healthy Living in  
the Baltic Region (DEAHL Baltic)

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | März 2025 – Februar 2028 Finanzierung | Interreg Baltic Sea Region-Programm der EU 
Webseite | www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesundheit-in-der-stadt/deahl-baltic

https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesundheit-in-der-stadt/inklusive-gesundheitsfoerderung
https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesundheit-in-der-stadt/deahl-baltic


Im Rahmen dessen werden kontinuierlich Austausch-, 
Vernetzungs- und Fortbildungsformate in Hamburg 
konzipiert, durchgeführt und weiterentwickelt. 

Des Weiteren koordiniert die HAG im zweijährigen Tur-
nus eine hamburgweite Fachtagung Frühe Hilfen zum 
Kompetenzerwerb und fachlichen Austausch.  
Für die digitale Lernplattform des Nationalen Zentrums 
Frühe Hilfen entwickelte die HAG zudem den Online-
Kurs „Neu in den Frühen Hilfen“, der im April 2025 
veröffentlicht wurde. 

Mit ihren Qualifizierungs- und Vernetzungsange-
boten stärkt die HAG die Handlungssicherheit der 
Netzwerkkoordinator:innen und unterstützt den 
Ausbau und die Weiterentwicklung der bezirklichen 
Netzwerke Frühe Hilfen in Hamburg.

16 17Gesund aufwachsen Gesund aufwachsen

	_	220 Teilnehmende nahmen an der Fachtagung Frühe Hilfen 2025 „Guter Start für Hamburgs Kinder“ teil und 
setzten sich in Vorträgen, Workshops und auf einem Markt der Möglichkeiten mit der Frage: „Frühe Hilfen 
für alle!? – Inklusion von Anfang an“ auseinander. In der Evaluation gaben 78 % der Befragten an, dass sie 
interessante Anregungen und Informationen erhalten haben, die sie beabsichtigen für ihre Arbeit zu nutzen.  

	_Bei fünf Fachtreffen tauschten sich die Netzwerkkoordinator:innen aus und nahmen neue Impulse in ihre 
Arbeit mit. Thematisch befassten sie sich mit der Gestaltung der Zusammenarbeit der Hamburger Familien-
teams, Mütterberatungen und Lotsendienste, der Rollengestaltung der Netzwerkkoordinierenden sowie mit 
aktuellen Entwicklungen mit Netzwerkpartner:innen und der Landeskoordinierungsstelle.

	_In der Evaluation zu den Workshops „Gestaltung der Zusammenarbeit der Hamburger Familienteams“, „Müt-
terberatungen“ und „Lotsendienste“ bewerteten alle Teilnehmenden den bezirksübergreifenden Austausch 
als impulsgebend und zentral für die Qualität ihrer Arbeit.

4	 Gesund aufwachsen
4.1	 Frühe Hilfen

	Unsere Highlights 2025

Gravierende Fälle von Kindesmisshandlung und 
Vernachlässigung gaben 2006 Anlass zu einer breiten 
gesellschaftlichen Debatte über den Kinderschutz in 
Deutschland. In diesem Kontext wurden die Frühen Hil-
fen als frühzeitig ansetzendes und systemübergreifen-
des Unterstützungsangebot für Familien, insbesondere 
in belastenden Lebenslagen, etabliert. Ziel ist es, allen 
Kindern ein gesundes und gewaltfreies Aufwachsen 
zu ermöglichen und Entwicklungsrisiken frühzeitig zu 
erkennen sowie präventiv zu bearbeiten. 

Grundlage in Hamburg ist das Landeskonzept der Frü-
hen Hilfen „Guter Start für Hamburgs Kinder“.  
Es ist darauf ausgerichtet, die Entwicklungsmöglich-
keiten und Teilhabechancen von Kindern und Eltern 
nachhaltig zu verbessern. Die HAG übernimmt im Auf-
trag der Behörde für Schule, Familie und Berufsbildung 
die fachliche Unterstützung und die Qualifizierung 
für die bezirklichen Netzwerkkoordinator:innen Frühe 
Hilfen.
  

Laufzeit | fortlaufend seit 2013 Förderung | Behörde für Schule, Familie und Berufsbildung  
Webseite | www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesund-aufwachsen/familie/fruehe-hilfen

die Programme in ihren Einrichtungen mit Eltern 
umzusetzen. Durch Inhouse-Schulungen in jeder neuen 
Schatzsuche-Einrichtung wird das Team im Anschluss 
an die Weiterbildung mit an Bord geholt. Ein umfang-
reiches Medienpaket steht den Schatzsuche-Einrich-
tungen dauerhaft zur Verfügung und unterstützt die 
Durchführung der Eltern-Treffen. 

Die HAG koordiniert die Schatzsuche-Weiterbildungen, 
moderiert regelmäßige Austauschtreffen zur Quali-
tätssicherung und Weiterentwicklung für Schatzsuche-
Referent:innen und begleitet und berät Schatzsuche-
Einrichtungen in der Umsetzung. 

Die Wirksamkeit des Eltern-Programms Schatzsuche 
ist wissenschaftlich belegt und Fachkräfte und Eltern 
berichten auch von den schnell spürbaren, essenziel-
len Veränderungen: Das seelische Wohlbefinden der 
Kinder und die vertrauensvolle Zusammenarbeit von 
Fachkräften und Eltern werden nachhaltig verbessert.

Laufzeit | fortlaufend seit 2010 Förderung | Techniker Krankenkasse Hamburg, Sozialpädagogisches  
Fortbildungszentrum der Behörde für Schule Familie und Berufsbildung Webseite | www.hag-gesundheit.de/
arbeitsfelder/gesund-aufwachsen/kita/schatzsuche

	_Im Jahr 2025 fanden drei Weiterbildungsdurchgänge für pädagogische Fachkräfte statt, davon zwei Wei-
terbildungen Schatzsuche – Basis und eine Weiterbildung Schatzsuche – Schule in Sicht. In der anschlie-
ßenden Befragung stimmten 100 % der Weiterbildungsteilnehmer:innen zu, dass sie sich mit der seelischen 
Gesundheit bei Kindern nun gut auskennen; gegenüber 66 % vor Teilnahme an der Weiterbildung. 

	_24 Schatzsuche-Referent:innen aus 13 Einrichtungen wurden im Jahr 2025 qualifiziert und können Schatz-
suche in ihren Einrichtungen jetzt umsetzen. 

	_Zwölf Inhouse-Schulungen in Schatzsuche-Einrichtungen haben insgesamt 214 pädagogische Fachkräfte mit 
an Bord geholt. 

	_In fünf Informationsveranstaltungen und drei Arbeitskreisen haben sich rund 60 Fachkräfte zu Schatzsuche 
– Basis und Schatzsuche – Schule in Sicht informiert.

Das Ziel des Eltern-Programms Schatzsuche ist die 
Förderung des seelischen Wohlbefindens von Kindern 
im Setting Kindertagesstätte und Grundschule. Mit 
einem ressourcenorientierten Ansatz wird der Fokus 
von Fachkräften und Eltern auf die Stärken und Schutz-
faktoren der Kinder gerichtet, um deren Resilienz zu 
fördern. 

Hintergrund für die Entwicklung des Eltern-Programms 
Schatzsuche ist die Zunahme psychischer Auffälligkei-
ten bei Kindern. Zudem gewann das Thema seelisches 
Wohlbefinden von Kindern, Eltern und pädagogischen 
Fachkräften durch den Fachkräftemangel und die 
gestiegenen Qualitätsansprüche in Kitas und Schulen 
weiter an Bedeutung. 

Durchgeführt wird das Eltern-Programm Schatzsuche 
von Fachkräften in Kindertagesstätten und Grund-
schulen nach ihrer Qualifizierung zu Schatzsuche-
Referent:innen. Die HAG bietet dazu regelmäßig 
Weiterbildungen für die beiden Eltern-Programme 
Schatzsuche – Basis und Schatzsuche – Schule in Sicht 
an. Die teilnehmenden Fachkräfte werden qualifiziert, 

4.2	   Gesundheitsförderung in Kindertageseinrichtungen
4.2.1 Eltern-Programm Schatzsuche Hamburg

	Unsere Highlights 2025

https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesund-aufwachsen/familie/fruehe-hilfen
https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesund-aufwachsen/kita/schatzsuche
https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesund-aufwachsen/kita/schatzsuche
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Die Jahre der frühen Kindheit nehmen für eine gesun-
de Entwicklung und für die Bildung einer gesunden 
Lebensweise einen zentralen Stellenwert ein. Kitas 
ermöglichen einen frühzeitigen Zugang zu Kindern und 
deren Eltern aus unterschiedlichen sozialen Lebensla-
gen und bieten damit besonders gute Voraussetzungen 
für eine alters- und geschlechtergerechte Prävention, 
Stabilisierung und Förderung gesundheitsfördernden 
Verhaltens sowie eine gesunde Entwicklung. 

Das Netzwerk Gesunde Kitas in Hamburg verfolgt das 
Ziel, einen sektorenübergreifenden Zusammenschluss 
von Kita-Trägern und -Verbänden sowie Vertreter:innen 
aus Behörden, der Unfallkasse, den gesetzlichen 
Krankenkassen, Einrichtungen der Gesundheitsförde-
rung und Suchtprävention sowie der Wissenschaft zu 
unterstützen.  

Es versteht sich als Sprachrohr und Motor für die The-
men Gesundheit und Gesundheitsförderung in Kitas. 

Zu den zentralen Aufgaben des Netzwerkes Gesunde 
Kitas in Hamburg gehören die nachhaltige Förderung 
der Gesundheit aller Personengruppen im Setting Kita, 
die Unterstützung von Einrichtungen bei ihrer Weiter-
entwicklung zu gesundheitsfördernden Lebenswelten, 
der Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse und von 
„Modellen Guter Praxis“ sowie die Planung und Durch-
führung der digitalen Veranstaltungsreihe zu aktuellen 
Themen der Gesundheitsförderung aus dem Arbeits-
feld „Gesund aufwachsen“.

4.2.2 Netzwerk Gesunde Kitas in Hamburg

Laufzeit | fortlaufend seit 2009 Förderung | Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde) 
Webseite | www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesund-aufwachsen/kita/netzwerk-kita

lung vom jeweiligen Stand aus und das Erreichen neu-
er gesundheitsförderlicher Ziele. Die HAG bietet den 
teilnehmenden Schulen Beratung, Informationen und 
Austauschmöglichkeiten an. Schulen, die nachweislich 
gesundheitsfördernde Strukturen an ihrer Schule ver-
bessert haben und gesundheitsfördernde Verhaltens-
muster unterstützen, werden ausgezeichnet. 

Über die Vergabe der Auszeichnung entscheidet eine 
unabhängige Jury mit Vertreter:innen aus der Behörde 
für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbe-
hörde), der HAG, dem LI, der Unfallkasse Nord, des 
SuchtPräventionsZentrums Hamburg, der gesetzlichen 
Krankenkassen und dem schulärztlichen Dienst.

Schulen sind wichtige Orte der Gesundheitsförderung. 
Hier lassen sich Bewegungsförderung, Stress- und 
Lärmprävention oder Ernährungsbildung unmittelbar 
in den Alltag integrieren. Gemeinsam mit dem Landes-
institut für Qualifizierung und Qualitätsentwicklung 
in Schulen (LI) der Behörde für Schule, Familie und 
Berufsbildung unterstützt die HAG die nachhaltige 
Verankerung von Gesundheitsförderung in Schulen, 
damit Schüler:innen, Lehrkräfte und alle anderen 
Akteur:innen gesund lernen, leben und arbeiten kön-
nen.

Die HAG vergibt jährlich in Kooperation mit dem LI 
die Auszeichnung Gesunde Schule. Ziel ist es, gelun-
gene Praxisbeispiele sichtbar zu machen und andere 
Schulen zur Weiterentwicklung ihrer gesundheitsför-
dernden Aktivitäten zu motivieren. „Gesunde Schule“ 
ist kein Wettbewerb im herkömmlichen Sinne: Alle 
Schulen haben die gleichen Chancen, unabhängig von 
ihrem aktuellen Stand der Gesundheitsförderung. Im 
Mittelpunkt steht die kontinuierliche Weiterentwick-

	_In diesem Jahr wurden 55 Schulen mit der Auszeichnung „Gesunde Schule“ geehrt – ein neuer Rekord, der 
das wachsende Engagement für Gesundheitsförderung an Hamburger Schulen zeigt.

	_23 Schulen nahmen am Netzwerktreffen der Gesunden Schulen 2024/25 teil, tauschten sich über ihre Maß-
nahmen aus und holten sich Inspiration für neue Projekte. Die positiven Evaluationsergebnisse zeigen, wie 
wichtig das Netzwerktreffen für die teilnehmenden Schulen war.

	_Für das neue Schuljahr 2025/26 wurde mit 67 Schulen ein neuer Anmelderekord erreicht. 

	_Das Projekt „Gesunde Schule“ war zu Gast im Podcast der Christoph Lohfert Stiftung und konnte so eine 
breite Öffentlichkeit erreichen.

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | fortlaufend seit 1998 Förderung | Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde),  
Hamburger Krankenkassen (GKV) Webseite | www.hag-gesundheit.de/gesunde-schule

4.3	  Gesundheitsförderung in Schule und Ausbildung
4.3.1 Ausschreibung „Gesunde Schule“

	_117 Personen aus dem Handlungsfeld „Gesund aufwachsen“ nahmen an der digitalen Veranstaltungsreihe 
des Kita-Netzwerks teil und informierten sich zu den Themen „Hitzeschutz und Bewegung – Ideen und Kon-
zepte für die Umsetzung in der Kita“, „Ich fühl’ mich gut – und du? – Stärkung der psychischen Gesundheit 
von Kita-Kindern“ sowie „Bildungsleitlinien und Gesundheitsförderung – wie geht das zusammen?“.

	_Die Fachkräfte bewerteten sowohl die Impulse der Referent:innen als auch die Gesamtveranstaltung mehr-
heitlich positiv. Der fachliche Austausch wurde als hilfreich und bereichernd beschrieben und gab nach Ein-
schätzungen der Teilnehmenden wertvolle Denkanstöße und Impulse für die praktische Arbeit. Besonders 
positiv hervorgehoben wurden praxisnahe Beispiele aus dem Arbeitsalltag.

	_Alle Mitglieder des Netzwerkes wurden regelmäßig über Mailings und die HAG-Webseite mit aktuellen 
Fachinformationen aus Wissenschaft und Politik versorgt. Ergänzend erhielten sie Hinweise auf bewährte 
Praxisansätze sowie ausgewählte Empfehlungen zu Veranstaltungen, Literatur und Podcasts und weiteren 
relevanten Themen.

	Unsere Highlights 2025

https://www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesund-aufwachsen/kita/netzwerk-kita
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Eine begleitende Prozessberatung unterstützte die 
beteiligten Institutionen dabei, die Projektinhalte 
nachhaltig und strukturell zu verankern. Ein Metho-
dentool und die regelmäßig stattfindenden Austausch-
treffen ermöglichten den erfolgreichen Praxistransfer 
und die Vernetzung der Fachkräfte untereinander. 
Außerdem stand im Jahr 2025 der Projektabschluss im 
Mittelpunkt.

„Landungsbrücke“ wurde als Vorhaben der Lan-
desrahmenvereinbarung Hamburg unter dem 
Motto „hamburg gemeinsam für prävention“ von 
den beteiligten Akteur:innen sowie weiteren 
Kooperationspartner:innen gemeinschaftlich geför-
dert und umgesetzt. Das Projekt wurde auf Grundlage 
der bestehenden Erfahrungen konzeptionell weiter-
entwickelt. Ab Frühjahr 2026 wird unter dem Titel: 
„Landungsbrücke: Ankommen und Bleiben“ das neue 
Projekt umgesetzt; gefördert durch die Techniker Kran-
kenkasse Hamburg und in Kooperation mit weiteren 
Partnern.

Der Übergang von der Schule in den Beruf spielt eine 
entscheidende Rolle im Leben junger Menschen. Je 
nachdem, wie die damit einhergehenden Herausfor-
derungen bewältigt werden, kann dies positive oder 
negative Auswirkungen auf die weitere Entwicklung 
und Gesundheit junger Menschen haben. Vor allem 
Jugendliche, bei denen sich dieser Übergang verzögert 
oder nicht direkt gelingt, zeigen häufiger psychische 
Belastungen. Zudem ist mit dem Aufkommen multipler 
Krisen in den vergangenen Jahren der Unterstützungs-
bedarf in Hinblick auf die psychische Gesundheit von 
jungen Menschen insgesamt angestiegen. 

Vor diesem Hintergrund verfolgte das Projekt  
„Landungsbrücke – Ich gehe meinen Weg“ von Mai 
2022 bis April 2025 das Ziel, das seelische Wohlbefin-
den von jungen Menschen im Übergang von der Schule 
in den Beruf zu fördern. Es richtete sich an Fachkräfte 
in berufsbildenden Schulen, Betrieben sowie Einrich-
tungen der Jugendhilfe, die junge Menschen in dieser 
Phase begleiten.

Im Rahmen einer Fortbildungsreihe erhielten die teil-
nehmenden Fachkräfte fundiertes Wissen und Hand-
werkszeug, um die psychosozialen Ressourcen junger 
Menschen sowie deren Resilienz zu stärken.  

	_Im Jahr 2025 haben 29 Fachkräfte an der Fortbildungsreihe teilgenommen und erweiterten so ihre  
Kompetenzen zur Förderung des seelischen Wohlbefindens junger Menschen. 

	_Das Projekt wurde im April 2025 erfolgreich abgeschlossen. Über die gesamte Projektlaufzeit hinweg  
wurden insgesamt 131 Fachkräfte aus berufsbildenden Schulen, Betrieben und Trägern der  
Jugendberufshilfe erreicht. Rund 82 % geben an, dass sie Inhalte aus der Fortbildungsreihe in ihren Arbeits-
bereich integriert haben. 

	_Die teilnehmenden Institutionen initiierten und realisierten eine Vielzahl unterschiedlicher Projekte, darun-
ter beispielsweise die Einführung von Willkommenstagen für Auszubildende, die Einrichtung eines Maker-
spaces oder interne Fortbildungen für Kolleg:innen zum Thema Resilienz.

4.3.2 Landungsbrücke – Ich gehe meinen Weg

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | Mai 2022 – April 2025 Förderung | Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration  
(Sozialbehörde), Hamburger Krankenkassen (GKV), Bundesagentur für Arbeit, Deutsche Gesetzliche Unfallver-
sicherung e.V., Landesverband Nordwest, Deutsche Rentenversicherung Nord, Unfallkasse Nord, Hamburger 
Institut für Berufliche Bildung, Handwerkskammer Hamburg, Landesinstitut für Qualifizierung und Qualitätsent-
wicklung in Schulen Webseite | www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/gesund-aufwachsen/landungsbruecke-
mein-weg

keiten wie die Kinder- und Jugendrehabilitation infor-
miert. Ein Programmdurchgang besteht aus jeweils 
vier digitalen Treffen à zwei Stunden mit maximal zehn 
Teilnehmenden. Ziel ist es, Eltern und ihre Kinder zu 
stärken. Zusätzlich werden regelmäßige Informations-
veranstaltungen für Fachkräfte angeboten, um für das 
Thema zu sensibilisieren und entsprechendes Wissen 
zu vermitteln. 

Im Jahr 2025 lag der Schwerpunkt auf der kontinuier-
lichen Umsetzung des Elternprogramms. Insgesamt 
wurden sechs AUStauschZEITEN-Durchgänge reali-
siert. Zudem erhielt das Projekt eine Verlängerung mit 
einer neuen Projektförderung und wird bis Juni 2026 
weitergeführt. 

Die Prävalenz chronischer Erkrankungen im Kindes- 
und Jugendalter ist in den vergangenen Jahren welt-
weit angestiegen. In Deutschland weist rund jedes 
sechste Kind im Alter von 0 bis 17 Jahren eine chroni-
sche Erkrankung auf. Für die betroffenen Familien ist 
der Alltag mit vielfältigen organisatorischen, emotio-
nalen und sozialen Herausforderungen verbunden. 

Das Elternprogramm AUStauschZEITEN richtet sich an 
Eltern von Kindern mit gesundheitlichen Belastungen, 
unabhängig von Diagnose und Alter der Kinder.  
Im Fokus der professionell angeleiteten digitalen 
Treffen stehen der Austausch der Eltern sowie der Blick 
auf die Bedürfnisse und Stärken der Eltern sowie ihrer 
Kinder. Außerdem wird über Unterstützungsmöglich-

	_44 Eltern nahmen am Elternprogramm teil. Alle Eltern gaben an, dass sie durch die Teilnahme gestärkt wor-
den sind und den Austausch mit anderen Eltern als bereichernd empfunden haben.

	_Alle 122 Eltern, die bereits an AUStauschZEITEN teilgenommen haben, erhielten Ende 2025 ein im Rahmen 
von AUStauschZEITEN entwickeltes Kartenset. Dieses enthält Reflexionsfragen und bestärkende Impulse 
sowohl zur eigenen Rolle als Eltern als auch zur Wahrnehmung ihrer Kinder.

	_Das Programm wurde bundesweit auf sechs Veranstaltungen mit einem Informationsstand vorgestellt. 

	_Über 500 Fachkräfte wurden im Rahmen von Informations- und Fachveranstaltungen der HAG sowie durch 
Inputs und Workshops auf externen Fachtagungen erreicht. Sie erhielten Fachwissen zur Bedeutung ge-
sundheitlicher Belastungen bei Kindern sowie zur Kinder- und Jugend-Reha und gaben Informationen zum 
Projekt an Eltern weiter. 

	_Über 4.000 Informationsflyer und 400 Poster wurden an Kinderärzt:innen, Elternschulen, Frühförderzen-
tren und weitere Einrichtungen versendet, um über das Elternprogramm AUStauschZEITEN zu informieren 
und Eltern für das Programm zu gewinnen. Rückmeldungen von Eltern zeigen, dass sie wiederholt über 
diese Materialien auf das Programm aufmerksam geworden sind.

4.4	 Elternprogramm AUStauschZEITEN

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | Januar 2025 – Dezember 2025, Verlängerung bis Juni 2026 Förderung | Deutsche Rentenversicherung 
Nord  Webseite | www.hag-gesundheit.de/austauschzeiten
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Familien sowie eine Internetplattform. Hierdurch er-
halten betroffene Kinder und Jugendliche einen einfa-
cheren Zugang zur Kinder- und Jugend-Reha, was ihre 
gesellschaftlichen Teilhabechancen verbessern kann.

Das Projekt wird von der HAG, gemeinsam mit der 
Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Mecklen-
burg-Vorpommern e.V., der Deutschen Rentenversiche-
rung Nord, dem Ethno-Medizinischen Zentrum e.V. und 
der Landesvereinigung für Gesundheitsförderung in 
Schleswig-Holstein e.V. umgesetzt. Die wissenschaft-
liche Evaluation erfolgt durch das Institut für Sozial-
medizin und Epidemiologie der Universität zu Lübeck. 
ZuKiJu ist Teil des Bundesprogramms „Innovative 
Wege zur Teilhabe am Arbeitsleben – rehapro“.

Im Jahr 2025 lag der Schwerpunkt auf der Entwicklung 
und Umsetzung des Beratungs- und Informationsange-
bots sowie auf der Gewinnung und Qualifizierung von 
Reha-Coaches. 

Chronische Erkrankungen im Kindes- und Jugendalter 
können für die Betroffenen und ihre Angehörigen sehr 
belastend sein. Eine Möglichkeit der Unterstützung 
bietet die Kinder- und Jugendlichen-Rehabilitation 
(Kinder- und Jugend-Reha). Diese zielt darauf ab, die 
Teilhabechancen von Kindern und Jugendlichen mit 
chronischen Erkrankungen zu verbessern und ihre 
spätere Ausbildungs- und Erwerbsfähigkeit zu sichern. 
Gleichzeitig ist dieses Angebot sowohl bei Fachkräften 
als auch bei betroffenen Familien wenig bekannt. Die 
Zugangsbarrieren sind hoch. Hier setzt das Modellvor-
haben „ZuKiJu – Barrieren im Zugang zu Kinder- und 
Jugendlichen-Rehabilitation abbauen“ an.

Im Rahmen von ZuKiJu werden Familien in Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein 
bei der Beantragung einer Kinder- und Jugend-Reha 
unterstützt. Gemeinsam mit den Projektpartner:innen 
werden vier verschiedene Maßnahmen entwickelt und 
umgesetzt: ein vereinfachtes Antragsformular, bedarfs-
gerechte Beratungs- und Informationsangebote für 
Familien und Fachkräfte, Reha-Coaching für betroffene 

	_Das verkürzte Antragsformular wurde erstellt und durch Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit bekannt  
gemacht. 

	_Ein Konzept für das Informations- und Beratungsangebot wurde gemeinsam mit den Landesvereinigungen 
für Gesundheitsförderung Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein entwickelt und mit den Mitar-
beitenden des Firmenservice der Deutschen Rentenversicherung Nord abgestimmt. 

	_Alle Mitarbeitenden des Firmenservice nahmen zwischen März und Mitte April 2025 an zwei Schulungen 
teil, um sich auf die Tätigkeit als Durchführende der Informationsveranstaltungen vorzubereiten. 

	_Es wurden sechs Infoveranstaltungen durchgeführt, um die Kinder- und Jugend-Reha und die im Rahmen 
von ZuKiJu entwickelten Angebote bekannter zu machen. 

	_Bis März 2025 konnten gemeinsam mit dem Ethno-Medizinischen Zentrum e.V. insgesamt 26 Reha-Coaches 
rekrutiert werden. 

	_Der ZuKiJu-Internetauftritt auf der Webseite der Deutschen Rentenversicherung Nord ging zum 1. Juni 2025 
online.

4.5	 �ZuKiJu – Barrieren im Zugang zu Kinder- und Jugendlichen- 
Rehabilitation abbauen

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | seit November 2024 Förderung | Bundesministerium für Arbeit und Soziales  
Webseite | www.hag-gesundheit.de/zukiju

klimasensible und nachhaltige Gesundheitsförderung 
langfristig in ihren Qualitätskonzepten und ihrer All-
tagsgestaltung zu etablieren.

Hierfür erhalten die Einrichtungen Zugang zu einer 
Informationsplattform, Austauschmöglichkeiten sowie 
praxisnahe Materialien für den Einsatz im Kita-Alltag. 
Darüber hinaus können sich Hamburger Kitas für ein 
Qualifikationsprogramm bewerben, das sie auf dem 
Weg zu einer klimasensiblen und gesundheitsfördern-
den Einrichtung begleitet. In Basisworkshops erlangen 
die Kita-Teams praxisnahes Wissen zur Gesundheits-
förderung im Kontext des Klimawandels. Für den 
Transfer von Maßnahmen in den Kita-Alltag gibt es 
weitere Angebote wie Vertiefungsworkshops und digi-
tale Stammtische.

Der Klimawandel ist eine der größten Herausfor-
derungen unserer Zeit. Extreme Wetterereignisse 
wie Hitzewellen und Starkregen sowie zunehmende 
Luftverschmutzung wirken sich unmittelbar auf die Ge-
sundheit aus. Zu den besonders gefährdeten Gruppen 
gehören Kinder, da sie sich in ihrer körperlichen und 
psychischen Entwicklung befinden. Sie reagieren sen-
sibler auf Umweltbelastungen und sind in besonderem 
Maße auf Schutz und Unterstützung durch Bezugsper-
sonen angewiesen.

Vor diesem Hintergrund setzt das Projekt „GeBliKKt: 
Gesundheit – Klima – Kita im Blick“ an der Lebenswelt 
Kita an. Kitas können einen wichtigen Beitrag zu einem 
gesunden Aufwachsen sowie zu Klimaschutz und zur 
Klimaanpassung leisten. Ziel des Projekts ist es, Kitas 
dabei zu unterstützen, klima- und umweltbedingte 
Gesundheitsrisiken zu erkennen, zu minimieren sowie 

	_Im Juli fand die Auftaktveranstaltung „Zukunft gestalten: Gesundheit – Klima – Kinder im Blick!“ zum  
Projekt statt. In der Veranstaltungsevaluation wurde die hohe Relevanz des Themas deutlich und 95 % 
stimmten der Aussage zu, dass sie das Thema weiterhin beschäftigen wird. 

	_Im Jahr 2025 wurden zwölf Projekt-Kitas erfolgreich akquiriert und bereits in acht Kitas Basisworkshops 
vor Ort durchgeführt. Insgesamt wurden 134 pädagogische Fachkräfte erreicht und in ihrer pädagogischen 
Praxis gestärkt. 

	_Die Ergebnisse der telefonischen Nachbefragung der Projekt-Kitas verdeutlichen, dass das Thema in den 
Projekt-Kitas als bedeutsam eingeschätzt wird und eine hohe Motivation besteht, die Inhalte aktiv in die 
pädagogische Praxis zu integrieren.

4.6	 GeBliKKt: Gesundheit – Klima – Kita im Blick

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | Februar 2025 – Dezember 2027 Förderung | DAK-Gesundheit Webseite | www.hag-gesundheit.de/geblikkt
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	_Im April 2025 richtete die Fachstelle Leben mit Demenz in Hamburg zusammen mit dem Netzwerk  
„Lebensende mit Demenz“ einen Fachtag zum Thema „Lebensende mit Demenz – Wie können wir  
sterbende Menschen mit Demenz besser verstehen und begleiten?“ aus. Die etwa 100 Teilnehmenden  
bewerteten die Veranstaltung so positiv, dass für 2026 ein weiterer Fachtag zum Thema geplant wird.

	_Im September 2025 fanden die Aktionstage Demenz statt. Sie wurden mit einer öffentlichkeitswirksamen 
Veranstaltung und einem Konzert in der Elbphilharmonie eröffnet. In der darauffolgenden Woche fanden 
insgesamt 19 Veranstaltungen in allen Hamburger Bezirken sowie zentrale Veranstaltungen wie zehn  
demenzsensible Gottesdienste in Hamburger Kirchen, eine Ausstellung im Altonaer Museum sowie  
demenzsensible Museumsführungen statt. Insgesamt nahmen rund 1.000 Hamburger:innen an den  
Veranstaltungen teil.

	_Im Rahmen der Förderung als Netzwerk für pflegebedürftige Menschen wurde die Online-Workshop-Reihe 
„Gut Netzwerken in Hamburger Stadtteilen“ in Kooperation mit der Koordinierungsstelle Gesundheitliche 
Chancengleichheit Hamburg und dem Pakt für Prävention weitergeführt. Es fanden drei Workshops statt, 
an denen insgesamt 61 Personen teilnahmen. Das eingeholte Feedback der Teilnehmenden war sehr posi-
tiv, wobei sich einige Teilnehmende noch mehr Zeit für den Austausch gewünscht hätten.

In Hamburg leben derzeit etwa 35.000 Menschen mit 
Demenz. Die Folgen der Erkrankung betreffen die Er-
krankten selbst und ihre An- und Zugehörigen. Um die 
Lebenssituation aller Beteiligten zu verbessern, Men-
schen mit Demenz bestmöglich zu unterstützen und 
ihnen weiterhin eine aktive Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben zu ermöglichen, ist das Engagement der 
gesamten Gesellschaft gefragt.

Vor diesem Hintergrund wurde 2012 von der heutigen 
Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (So-
zialbehörde) die Landesinitiative Leben mit Demenz in 
Hamburg ins Leben gerufen. In dieser engagieren sich 
zahlreiche Hamburger Akteur:innen der Demenzarbeit 
– von großen Institutionen bis zu pflegenden Ange-
hörigen. Zur Koordination der Initiative wurde 2015 
eine Koordinationsstelle eingerichtet, die seit 2020 
als Fachstelle Leben mit Demenz in Hamburg in der 
HAG angesiedelt ist. Als zentrale Ansprechpartnerin 

der Landesinitiative greift die Fachstelle Problemla-
gen auf, vernetzt relevante Akteur:innen und initiiert 
Maßnahmen zur Verbesserung der Lebenssituation von 
Menschen mit Demenz und ihren An- und Zugehörigen. 
Über verschiedene Kanäle stellt sie Informationen be-
reit, fördert den fachlichen Austausch und unterstützt 
die Bildung von Fachkreisen und Netzwerken. 

Darüber hinaus fördert die Fachstelle Projekte, die die 
Ziele der Landesinitiative in Hamburg unterstützen, 
und koordiniert jährlich Veranstaltungen rund um den 
Welt-Alzheimertag.

Im auf zwei Jahre angelegten Schwerpunktthema 
„Lebensende mit Demenz“ hat die Fachstelle 2024 die 
Bildung eines Netzwerks initiiert. In diesem arbei-
ten seit 2025 Akteur:innen der Bereiche Demenz und 
hospizlich-palliative Versorgung in Hamburg daran, die 
Sterbebedingungen für Betroffene zu verbessern.

5	 Gesundheit und Teilhabe im Alter
5.1	 Fachstelle Leben mit Demenz in Hamburg

Laufzeit | fortlaufend seit 2015 Förderung | Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde), 
Pflegekassen nach § 45 SGB XI Abs. 9 Webseite | www.hag-gesundheit.de/lebenmitdemenz 

	Unsere Highlights 2025

einfacher Sprache sowie mit Übersetzung angeboten. 
Sie sind kostenfrei und fördern neben der Wissensver-
mittlung auch den Austausch der Eltern untereinander.

Ergänzend bietet die HAG Fortbildungen für pädagogi-
sche Mitarbeiter:innen aus Eltern-Kind-Zentren, Eltern-
schulen, Mütterberatungsstellen sowie Einrichtungen 
der Jugendhilfe an. Ziel ist es hierbei, aktuelle Emp-
fehlungen und Hintergrundinformationen zum Thema 
Ernährung von Säuglingen, Kleinkindern und Jugend-
lichen zu vermitteln. So werden sie auskunftsfähig in 
Bezug auf Ernährungsthemen und sicher im Dialog mit 
Eltern und Jugendlichen.

Zur Stärkung der Ernährungskompetenz in Einrichtun-
gen der Kinder- und Jugendhilfe führt die HAG Bera-
tungen und Fortbildungen durch. Ziel ist es, Eltern und 
Fachkräfte dabei zu unterstützen, gesundheitsfördern-
de Ernährungsgewohnheiten bei Kindern und Jugendli-
chen zu fördern und im Alltag umzusetzen.

Im Rahmen ihrer Beratungsangebote informiert die 
HAG Eltern in Eltern-Kind-Zentren und Elternschulen 
praxisnah über eine gesundheitsfördernde Säuglings- 
und Kleinkindernährung und stärkt damit ihre Kom-
petenz im Umgang mit Ernährungsthemen im Famili-
enalltag. Dieses Beratungsangebot umfasst mehrere 
Module zur Ernährung von Kleinkindern und ihren 
Familien. Besonders nachgefragt werden Themen wie 
die Einführung zu Beikost, die Gestaltung gemeinsa-
mer Mahlzeiten in der Familie sowie vegetarische und 
ausgewogene Ernährungsweisen. Die Beratungen sind 
niedrigschwellig angelegt und werden teilweise in 

	_In 14 Eltern-Kind-Zentren wurden 22 Beratungen mit insgesamt 194 Erwachsenen und 185 Kindern durch-
geführt. In zwölf Elternschulen fanden 19 Beratungen mit insgesamt 227 Erwachsenen und 204 Kindern 
statt. Die pädagogischen Mitarbeitenden der Einrichtungen bewerteten die Eltern-Beratungen durch die 
HAG durchweg als sehr positiv. Den Rückmeldungen der Fachkräfte zufolge wurden viele praxisnahe und 
hilfreiche Anregungen für den Familienalltag vermittelt. So berichtete eine befragte Elternschulleitung: 
„Die Ernährungsberatungen sind immer ein Highlight bei uns und der individuelle Beratungsbedarf außer-
ordentlich hoch!“

	_Die drei Fortbildungen für pädagogische Fachkräfte in Elternberatungen bzw. Jugendeinrichtungen (zwei in 
Präsenz, eine online) wurden von insgesamt 73 Teilnehmenden besucht. Diese bewerteten den Nutzen der 
Fortbildungen für ihre berufliche Praxis überwiegend als „sehr groß“.

Laufzeit | fortlaufend seit 2010 Förderung | Hamburger Krankenkassen (GKV) Webseite | www.hag-gesundheit.
de/arbeitsfelder/gesund-aufwachsen/familie/ernaehrungspaedagogische-angebote

	Unsere Highlights 2025

6	 Ernährung und Gesundheit
6.1	 �Ernährungspädagogische Angebote
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Laufzeit | verstetigt Förderung | Behörde für Schule, Familie und Berufsbildung, Landesinstitut für Qualifizie-
rung und Qualitätsentwicklung in Schulen, Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration und Behörde 
für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft Webseite | www.hag-gesundheit.de/vernetzungsstelle-schul-
verpflegung

Die Vernetzungsstelle Schulverpflegung Hamburg ist 
zentrale Anlaufstelle für alle Akteur:innen rund um 
das Thema Schulverpflegung. Ziel ihrer Arbeit ist es, 
die Qualität der Verpflegungsangebote an Hamburger 
Schulen zu verbessern und nachhaltig zu sichern sowie 
die zuständigen Behörden fachlich zu unterstützen.

Die Vernetzungsstelle richtet sich insbesondere an 
Schulen, Träger, Caterer, Behörden sowie weitere Be-
teiligte im Handlungsfeld Schulverpflegung. Sie bietet 
fachliche Beratung, stellt Informationen und Materi-
alien bereit und unterstützt Schulen bei der Weiter-
entwicklung ihrer Ganztagsverpflegung. Dabei stehen 
Aspekte einer gesundheitsfördernden, nachhaltigen 
und akzeptierten Schulverpflegung im Fokus.

Im Jahr 2025 nahm die Nachfrage nach Beratungsleis-
tungen weiter zu. Bis Mitte Dezember wurden insge-
samt 125 Anfragen und Beratungen per E-Mail oder 
Telefon bearbeitet – rund 40 % mehr als im Vorjahr. 
Beraten wurde zur Umsetzung eines vegetarischen 
und nachhaltigen Speiseangebotes, der Gestaltung 
gesundheitsfördernder Kioskangebote, zur Speise-
raumgestaltung, ganztägigen Nutzung der Mensa oder 
Partizipation von Schüler:innen bei Themen rund um 
Schulverpflegung. Sieben Schulen wurden zudem im 
Prozess der Qualitätsverbesserung ihrer Schulverpfle-
gung intensiv vor Ort oder online fachlich begleitet. 

6.2	 Vernetzungsstelle Schulverpflegung Hamburg

	_Auch im Jahr 2025 konnten Schulen bei der Vernetzungsstelle kostenfrei ein Mess-Kit zur Durchführung 
einer Tellerreste-Messaktion ausleihen. Sieben Schulen haben 2025 an dem Angebot teilgenommen. Das 
Angebot stößt weiterhin auf großes Interesse bei Hamburger Schulen. 

	_Anlässlich des bundesweiten Tags der Schulverpflegung am 23. September 2025 veröffentlichte die Vernet-
zungsstelle erneut ein nachhaltiges Aktionsgericht für Schulmensen sowie für zu Hause. Darüber hinaus 
stellt sie Material für Hamburger Schulklassen zum Thema „Gut essen und trinken den ganzen Tag!“ als 
kostenfreien Download zur Verfügung. Unter dem Titel „Ohne Schulverpflegung kein Ganztag“ wurde erneut 
eine gemeinsame Online-Veranstaltung der Vernetzungsstellen Schulverpflegung der Bundesländer sowie 
dem Bundeszentrum Kita- und Schulverpflegung mit rund 350 Teilnehmenden durchgeführt. Die Vernet-
zungsstelle Hamburg gestaltete gemeinsam mit der Behörde für Schule, Familie und Berufsbildung (BSFB), 
Referat Ganztag – Struktur- und Prozessentwicklung einen Workshop zu der Frage, wie die Mensa zu einem 
guten Ort für den Ganztag werden kann. 

	_Im Rahmen des Modellprojekts „Free Flow und Speiseraumgestaltung – Roll-out“ der BSFB, Referat Ganztag 
– Struktur- und Prozessentwicklung brachte die Vernetzungsstelle zusätzliche Unterstützungsangebote ein. 
Dazu gehörte u. a. die Organisation und Moderation der Fachtagung „Free Flow beim Essen, Flow im Ganz-
tag“ am 23. Juni mit rund 170 Teilnehmenden. Die Fachtagung wurde durchschnittlich mit 4,7 von 5 Ster-
nen bewertet. Besonders positiv hervorgehoben wurden die inhaltliche Qualität, die abwechslungsreiche 
Gestaltung sowie die Austauschmöglichkeiten. 

	Unsere Highlights 2025

Laufzeit | Januar 2025 – Dezember 2027 Förderung | Bundesanstalt für Ernährung, beauftragt durch das Bun-
desministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat  Webseite | www.hag-gesundheit.de/arbeitsfelder/
gesundheit-und-ernaehrung/vernetzungsstelle-schulverpflegung-hamburg/in-form-projekt

	_Um die Kommunikationsstrategie bedarfsgerecht auf die Schüler:innen auszurichten, wurde an zwei  
Modellschulen eine Befragung durchgeführt. Ein wichtiges Ergebnis ist, dass eine Kommunikationsstrate-
gie auf einer Kombination mehrerer Kanäle beruhen sollte. Diese Ergebnisse sind die Basis für die Umset-
zung des Projekts in den Modellschulen.

	_Seit Beginn des Schuljahres 2025/26 unterstützte die Vernetzungsstelle jeweils eine Arbeitsgruppe mit 
Schüler:innen unterschiedlicher Klassenstufen in beiden Modellschulen in insgesamt 15 Treffen bei der 
Entwicklung und Erstellung von Kommunikationsinhalten zur Schulverpflegung. 

	_83 Akteur:innen, darunter Lehrkräfte, Schulleitungen, Pädagog:innen und Caterer, nahmen insgesamt 
an drei Online-Fachaustauschen teil. Themen waren „Hungrig in der Schule? (Kostenfreies) Mittagessen 
nutzen, Hürden abbauen“, „Ernährungskommunikation in der (Schul-)Verpflegung – wie erreichen Informa-
tionen die Schüler:innen?“ sowie „Eltern im Blick – Kommunikation rund um das Mittagessen. Ergebnisse 
einer Elternbefragung“. Die Workshops wurden insgesamt sehr positiv bewertet.

Im Rahmen des IN FORM-Projekts „Entwicklung 
eines Kommunikationsleitfadens zur Förderung einer 
gesundheitsfördernden und nachhaltigen Schulverpfle-
gung mittels Erprobung von Kommunikationsstrategi-
en zur Reduzierung von Gesundheitsrisiken aufgrund 
von Ernährungsarmut an weiterführenden Schulen“ 
(Komut) wird ein bundesweit digital nutzbarer Kommu-
nikationsleitfaden entwickelt. Er unterstützt Schulen 
dabei, eine gesundheitsfördernde und nachhaltige 
Schulverpflegung stärker sichtbar zu machen und die 
Nutzung der Verpflegungsangebote zu fördern. Vor 
diesem Hintergrund kommt zielgerichteten, schul-
spezifischen Kommunikationsstrategien eine zentrale 
Rolle zu: Sie können die Akzeptanz der Schulverpfle-
gung steigern und dadurch Gesundheitsrisiken durch 
Ernährungsarmut verringern.

Ausgangspunkt des Projekts ist die Beobachtung, dass 
mit zunehmendem Alter der Schüler:innen die Akzep-
tanz der Schulverpflegung sinkt. Gleichzeitig trägt eine 
regelmäßige Teilnahme wesentlich zu einer ausgewo-
generen Ernährung bei. 

Unter dem Kurztitel #MealMessageMensa erarbeitet 
die Vernetzungsstelle Schulverpflegung Hamburg 
gemeinsam mit Schüler:innen weiterführender Schulen 
kreative Kommunikationsstrategien. Durch die aktive 
Beteiligung der Jugendlichen werden die Inhalte an 
die Bedürfnisse und Lebenswelten der Zielgruppe 
ausgerichtet. Die erarbeiteten Strategien werden in 
der Praxis erprobt und bei Bedarf angepasst, wodurch 
niederschwellige und zielgruppengerechte Kommuni-
kations- und Vermittlungsmethoden entstehen. 

6.2.1	 #MealMessageMensa

	Unsere Highlights 2025
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Laufzeit | Dezember 2022 – Dezember 2026 Förderung | Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung 
und Heimat, Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde) Webseite | www.hag-ge-
sundheit.de/seniorenernaehrung

Eine bedarfsgerechte und an die Lebensumstände 
angepasste Ernährung verbessert das Wohlbefinden 
und die Gesundheit älterer Menschen. Die Vernet-
zungsstelle Seniorenernährung Hamburg setzt sich 
dafür ein, die Ernährungssituation und -qualität von 
Senior:innen, die in eigener Häuslichkeit leben, zu 
verbessern und gesundheitsförderliche Strukturen im 
Quartier zu stärken. Dabei richtet sich der Blick insbe-
sondere auch auf Menschen in belasteten Lebenslagen, 
beispielsweise Altersarmut oder -einsamkeit.

Die Vernetzungsstelle Seniorenernährung ist dabei An-
laufstelle für Senior:innen, für (pflegende) Angehörige 
sowie für Akteur:innen und Multiplikator:innen in der 

Senior:innenarbeit. Auch Mitarbeitende von Mittagsti-
schen und Mahlzeitendiensten sowie Pflegefach- 
kräfte werden durch Informationsangebote, fachliche 
Impulse und Beratung unterstützt. Ziel ist es, für das 
Thema Ernährung im Alter zu sensibilisieren, Wissen 
zu vermitteln und Akteur:innen miteinander zu vernet-
zen. 

Im Jahr 2025 lag der Schwerpunkt der Arbeit auf der 
weiteren Bekanntmachung der Vernetzungsstelle so-
wie auf der Begleitung der bereits gestarteten Modell-
projekte. 

6.3	 Vernetzungsstelle Seniorenernährung Hamburg

Laufzeit | Januar 2025 – Dezember 2027 Förderung | AOK Rheinland/Hamburg Webseite | www.hag-gesund-
heit.de/arbeitsfelder/gesundheit-und-ernaehrung/gepek-peers-staerken-ernaehrungskompetenz-von-seniorin-
nen-im-quartier

	_Im Austausch mit über 100 Akteur:innen aus dem Bereich Seniorenarbeit wurde das Konzept von GePEK 
Hamburg weit bekannt gemacht. 

	_Zur Gewinnung von Teilnehmenden für die Gruppentreffen wurden neben persönlicher Ansprache im 
Quartier und in Einrichtungen auch verschiedene digitale Kanäle genutzt. Darunter waren der Instagram-
Account der HAG, der Instagram-Adventskalender des Bündnisses gegen Einsamkeit sowie die Newsletter 
der HAG und der Vernetzungsstelle Seniorenernährung Hamburg.

	_Bis zum Jahresende sagten sieben Einrichtungen ihre Teilnahme an der Umsetzung von GePEK zu und be-
nannten bereits Senior:innen, die künftig die Gruppenleitung übernehmen werden.

Gemeinsam können wir einen wichtigen Beitrag zu 
Gesundheit und Lebensqualität im Alter leisten. Genau 
hier setzt das Projekt „GePEK“ an: Es stärkt die  
Ernährungskompetenz älterer Menschen, fördert 
soziale Teilhabe und ermutigt Senior:innen zu einem 
selbstbestimmten und gesunden Lebensstil. 

Im Mittelpunkt des Projekts in Hamburg stehen regel-
mäßige Gruppentreffen im Quartier. Hier tauschen sich 
Senior:innen einmal im Monat in festen Kleingruppen 
aus und erhalten praxisnahe Informationen zu ver-
schiedenen Themen rund um Essen und Trinken.  
Die Treffen werden von geschulten Senior:innen –  
sogenannten Peers – moderiert. GePEK basiert auf 

dem beendeten Forschungsprojekt GUSTO – Gemein-
sam gesund älter werden mit Genuss der Hochschule 
Coburg, welches auf die Hamburger Gegebenheiten 
angepasst wurde. 

Durch diesen Ansatz auf Augenhöhe wird der Aus-
tausch unter Gleichaltrigen gestärkt und ein niedrig-
schwelliger Zugang zu Informationen rund um eine 
ausgewogene Ernährung im Alter ermöglicht. 

6.4	 �GePEK – Gemeinsam geht’s besser! Peers stärken die Ernäh-
rungs- und Gesundheitskompetenzen von Senior:innen im 
Quartier

	Unsere Highlights 2025

	_Der Newsletter der Vernetzungsstelle Seniorenernährung Hamburg erschien im Jahr 2025 insgesamt zwei-
mal. Bis Jahresende wurden 23 neue Anmeldungen verzeichnet.

	_Die Vernetzungsstelle stand im Jahr 2025 mit insgesamt 20 Akteur:innen und Netzwerken aus dem Bereich 
der Seniorenernährung persönlich, telefonisch oder digital im Austausch. Dabei wurden Synergien iden-
tifiziert, mögliche Kooperationen ausgelotet und teilweise neue Kooperationen initiiert bzw. umgesetzt. 
Im Ergebnis wurden u. a. sieben Vorträge zu einer genussvollen und gesundheitsfördernden Ernährung im 
Alter durchgeführt sowie die Implementierung eines Mittagstisches für Senior:innen unterstützt. 

	_Die Vernetzungstelle war auf vier Seniorenaktivtagen in Hamburger Bezirken.

	_Anlässlich des Tags der Seniorenernährung 2025 fand eine Online-Veranstaltung zum Thema „Zusammen 
is(s)t man weniger allein – Durch gemeinsame Mahlzeiten soziale Teilhabe im Alter fördern“ statt. Die 
Veranstaltung wurde in Kooperation mit den Vernetzungsstellen in Bayern, Brandenburg, Rheinland-Pfalz, 
Sachsen-Anhalt und Thüringen durchgeführt und erreichte 270 Teilnehmer:innen aus ganz Deutschland. 

	_In neun Einrichtungen hielt die Vernetzungsstelle Vorträge zum Thema „Seniorenernährung“ und sensibili-
sierte damit 128 Senior:innen für eine gesunde und nachhaltige Ernährung.

	Unsere Highlights 2025
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Die Hamburger Krankenkassen (GKV) stellen der HAG 
seit 2001 jedes Jahr Mittel bereit, um Gesundheits-
förderungsprojekte, die sich an Bürger:innen richten, 
finanziell zu unterstützen. Gemeinschaftlich werden 
im Rahmen von ,hamburg gemeinsam für prävention‘ 
gute Ideen für Gesundheitsförderung und Prävention 
gefördert. 

Die Projekte sollen dazu beitragen, dass alle Menschen 
in Hamburg Zugang zu Gesundheitsförderung erhalten 
und sozial bedingte ungleiche Gesundheitschancen 
abgebaut werden. Die Projektförderung orientiert 
sich sowohl an §20 SGB V „Primäre Prävention und 
Gesundheitsförderung“ der gesetzlichen Krankenkas-
sen als auch an den Zielen des Landespräventions-
programms „Pakt für Prävention – Gemeinsam für 
ein gesundes Hamburg“ sowie an den Guten-Praxis-
Kriterien des Kooperationsverbundes Gesundheitliche 
Chancengleichheit.

Die Projektanträge werden in einer Jury beraten, die 
sich aus Vertreter:innen der Behörde für Gesundheit, 
Soziales und Integration (Sozialbehörde) und der 
gesetzlichen Krankenkassen zusammensetzt. 

Die HAG übernimmt die Beratung der Antragstellenden 
und bewertet die Projekte fachlich. Sie koordiniert 
und moderiert die Jurysitzungen und ist zuständig für 
die Mittelvergabe der Förderungen, die Prüfung der 
Verwendungsnachweise gemäß dem Zuwendungsrecht 
sowie für die Öffentlichkeitsarbeit.

Im Jahr 2025 wurden acht Projekte in Höhe von insge-
samt 32.148,- Euro gefördert. Die Projektbeschreibun-
gen sind auf der HAG-Webseite veröffentlicht:
www.hag-gesundheit.de/projektfoerderung.

8	 Projektförderung 

Trägerinstitution Projekt Bewilligte Summe

AWO Landesverband e.V. StoP Projekt Selbstfürsorge mit Yoga        2.150,00 € 

Boldly e.V.
Boldly Balance – Ganzheitliche Gesundheits-
förderung für schwarze Menschen 

       1.200,00 € 

HH Kinder- und Jugendhilfe e.V.:  
Kinder- und Jugendclub Schnelsen-Süd

Gesund Ernähren in Schnelsen        8.280,00 € 

Horizon Resource Network e.V.
MOMENTUM: Empowering mothers for 
health&wellness

         2.400,00 € 

Produktionsschule Altona gGmbH
Sportangebot für Jugendliche im Übergangs-
system Schule und Beruf

       4.318,92 € 

Schulverein Berufliche Schule ITECH  
Elbinsel Wilhelmsburg

Inside ITECH        3.200,00 € 

Schulverein der Schule Scheeßeler Kehre Selbstfürsorge mit Yoga        2.150,00 € 

SEGEMI- Seelische Gesundheit, Migration 
und Flucht e.V.

Präventionssprechstunde für Jugendliche und 
junge Erwachsene 

     10.000,00 € 

Projektförderung

„Respekt. Sicherheit. Gesundheit. Umgang mit Gewalt 
im Betrieb“ – unter diesem Motto wurde im April 2025 
der Hamburger Gesundheitspreis 2026 ausgeschrie-
ben. Die offizielle Bekanntgabe des Schwerpunktthe-
mas und damit der Start des Bewerbungszeitraumes 
fand im Rahmen eines Fachtages in der Handelskam-
mer Hamburg statt. Unternehmen konnten sich bis zum 
21. November 2025 für den Preis bewerben. 

Die HAG zeichnet mit dem Hamburger Gesundheits-
preis (HGP) alle zwei Jahre Betriebe aus, die sich für 
den Schutz und die Förderung der Gesundheit ihrer 
Mitarbeitenden engagieren. Das bedeutet konkret:  
Diese Betriebe leisten einen Beitrag für die Gesunder-
haltung der Mitarbeitenden, analysieren die Belas-
tungen der Beschäftigten und verbessern die Arbeits-
bedingungen. Sie unterstützen die Beschäftigten in 
besonderer Weise bei der Bewältigung ihrer Anforde-
rungen. 

In der HAG ist die Koordination sowie die Öffentlich-
keitsarbeit der Ausschreibung und der begleitenden 
Aktivitäten verortet; die operative Umsetzung erfolgt 
in Kooperation mit Perspektive Arbeit & Gesundheit 
gGmbH (ehemals: Beratungsstelle Arbeit & Gesundheit 
e.V.). 

Über den inhaltlichen Schwerpunkt der Ausschreibung 
und die Auswahl der Preisträger:innen entscheidet 
eine ehrenamtliche Jury. Diese setzt sich zusammen 
aus Vertreter:innen der Förderer, der Kammern, 
Arbeitsnehmervertretung, der Sozialversicherung, 
Wissenschaft und Beratung. Schirmherrin war auch in 
diesem Jahr Gesundheitssenatorin Melanie Schlotz-
hauer. 

7.1	 Hamburger Gesundheitspreis 2026

Gesundheit im Betrieb

Laufzeit | fortlaufend seit 1999 Förderung | BGF-Koordinierungsstelle Hamburg, Berufsgenossenschaft für 
Gesundheit und Wohlfahrtspflege (BGW), Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung – Landesverband Nordwest, 
Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde) Webseite | www.hag-gesundheit.de/hambur-
ger-gesundheitspreis 

	_15 Unternehmen haben sich bis zum 21. November für den Hamburger Gesundheitspreis beworben. 

	_Großer Zuspruch beim Fachtag „Respekt. Sicherheit. Gesundheit. Umgang mit Gewalt im Betrieb“ am 14. 
April 2025: Die Teilnehmenden gaben an, dass sie die Impulse und Informationen aus dem Fachtag für ihre 
weitere Arbeit nutzen werden. 

	_Die Bewerbung des HGPwurde erneut crossmedial ausgebaut: Es wurde erstmals eine Kampagne über die 
Social-Media-Kanäle des Hamburger Abendblattes umgesetzt sowie ein begleitender Online-Artikel veröf-
fentlicht. Ergänzend wurden mehrfach Anzeigen im hamburgweiten Newsletter Tagesjournal geschaltet.  
Der Beitrag auf der Abendblatt-Webseite erzielte innerhalb einer Woche 603 Aufrufe, die Social-Media-
Kampagne erreichte im selben Zeitraum 21.083 Accounts und generierte über 6.145 Interaktionen. Nach 
den Anzeigenschaltungen im Tagesjournal konnte zudem eine erhöhte Anzahl an Besucher:innen auf der 
Webseite des HGP verzeichnet werden. 

	_Stärkung des Netzwerks: Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung – Landesverband Nordwest konnte 
als Förderer des HGP und Jury-Mitglied gewonnen werden. 

	Unsere Highlights 2025

7	 Gesundheit im Betrieb

https://www.hag-gesundheit.de/projektfoerderung
https://www.hag-gesundheit.de/hamburger-gesundheitspreis 
https://www.hag-gesundheit.de/hamburger-gesundheitspreis 


32 33Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  	

Gesundheitswissen und wissenschaftliche Erkenntnis-
se verständlich aufzubereiten, sichtbar zu machen und 
möglichst vielen Menschen zugänglich zu vermitteln, 
blieb auch 2025 ein zentrales Anliegen der Öffent-
lichkeitsarbeit der HAG. Adressat:innen waren dabei 
insbesondere Mitglieder, Kooperationspartner:innen 
sowie die (Fach-)Öffentlichkeit. Gleichzeitig richtet 
sich die HAG mit einigen ihrer Medienangebote auch 
direkt an Bürger:innen und schafft so niedrigschwel-
lige Zugänge zu Themen der Gesundheitsförderung 
und Prävention. Ergebnisse aus Projekten und Pro-
grammen der HAG wurden auch im Berichtsjahr 
adressat:innengerecht aufbereitet, kommuniziert und 
öffentlich zugänglich gemacht. Sie setzen wichtige 
Impulse für den fachlichen Austausch und unterstützen 
die Weiterentwicklung von Praxis und Wissenschaft im 
Bereich Gesundheitsförderung und Prävention.

Zu den zentralen Instrumenten der Öffentlichkeitsar-
beit zählten weiterhin der Newsletter Stadtpunkte-
AKTUELL, das Fachmagazin StadtpunkteTHEMA, die 
Social-Media-Kanäle Instagram und LinkedIn, projekt-
bezogene Newsletter und Infobriefe, (digitale) Veran-
staltungsdokumentationen, eigene Veröffentlichungen, 
Produktion von Videos, Mailings, die HAG-Websites 
sowie Pressemitteilungen. 

Das Fachmagazin StadtpunkteTHEMA erschien auch 
2025 zweimal jährlich – im Juni und Dezember – in 
gedruckter und digitaler Form. Es informierte über 
aktuelle Schwerpunktthemen sowie Projektaktivitä-
ten der HAG. Seit 2025 kann die StadtpunkteTHEMA 
digital abonniert werden. Der Newsletter Stadtpunk-
teAKTUELL erschien im zweimonatlichen Rhythmus mit 
insgesamt sechs Ausgaben im Jahr.

Die bestehenden Kommunikationswege wurden 2025 
gezielt weiterentwickelt und ausgebaut, um die Arbeit 
der HAG noch sichtbarer und bekannter zu machen – 
mit spürbarem Erfolg. So veröffentlichte die HAG im 
Jahresverlauf neun veranstaltungs- oder projektbezo-
gene Pressemitteilungen, die vielfach von Websites, 
Newslettern und weiteren Medien aufgegriffen wur-
den. Darüber hinaus erschienen 32 Beiträge über die 
Arbeit der HAG, unter anderem in regionalen und über-
regionalen Tageszeitungen, Fachzeitschriften, (Fach-)
Newslettern sowie digitalen Formaten wie Podcasts. 
Auch der Instagram-Kanal (@hag.gesundheit) wurde 
im Berichtsjahr in seiner Reichweite gestärkt. Die Zahl 
der Follower:innen stieg von 553 im Dezember 2024 
auf 852 im Dezember 2025. Reels, Beiträge und Storys 
erzielten insgesamt mehr als 108.000 Aufrufe; die 
organische Reichweite lag bei 26.243 Aufrufen. Diese 
Entwicklung unterstreicht die wachsende Sichtbarkeit 
der HAG in den sozialen Medien. Zusätzliche Aufmerk-
samkeit erzielten mehrere Kollaborationsbeiträge mit 
Partnerorganisationen, deren Reichweiten überdurch-
schnittlich hoch waren und die digitale Präsenz sowie 
die öffentliche Wahrnehmung der HAG weiter stärkten.

Parallel dazu wurde auch die persönliche Präsenz 
der HAG weiter ausgebaut: Mitarbeiter:innen enga-
gierten sich verstärkt sowohl digital als auch vor Ort 
– etwa mit Vorträgen, Moderationen oder Workshops 
bei regionalen und bundesweiten Kooperations- und 
Netzwerktreffen sowie auf Fachveranstaltungen an-
derer Akteur:innen. Zudem waren Mitarbeiter:innen 
der HAG in Podcasts zu Themen wie Schulverpflegung 
oder Gesundheitsförderung in der Schule vertreten 
und brachten dort ihre fachliche Expertise in aktuelle 
gesellschaftliche Debatten ein.

9.1	 Externe Kommunikation 
9	 Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung

Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  

Maßnahme Inhalt Umsetzung

HAG-Fachmagazin StadtpunkteTHEMA Information der Fachöffentlichkeit zu 
Schwerpunktthemen (erscheint halbjährlich, 
Auflagenhöhe: 1.500)

Schwerpunktthemen:
01/25: Butter bei die Fische! Gerechte 
Ernährungsumgebungen gemeinsam 
gestalten

02/25: Wie geht’s euch eigentlich? 
Psychische Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen

1.150 Abonnent:innen  

Externe Kommunikation auf einen Blick

Maßnahme Inhalt Umsetzung

HAG-Newsletter StadtpunkteAKTUELL Fachinformationen aus der HAG, im regio-
nalen und bundesweiten Kontext, Veranstal-
tungen

6 Ausgaben/Jahr

778 Abonnent:innen

Pressemitteilungen Projekt- und veranstaltungsbezogene Infor-
mationen für Medienvertretungen

1. April 2025: 
Ihre Gesundheit ist unser Programm!

14. April 2025: 
Hamburger Gesundheitspreis 2026:  
Aufruf zur Teilnahme

12. Mai 2025: 
Klimasensible und nachhaltige Gesund-
heitsförderung in Kindertagesstätten

19. Juni 2025:
Die HAG im Gespräch – Jahrestagung 2025

8. September 2025:
Demenz – Mensch sein und bleiben: 
Gemeinsam für ein demenzfreundliches 
Hamburg

18. September 2025:
Hamburger Gesundheitspreis 2026 sucht 
gute Beispiele zur Gewaltprävention

28. Oktober 2025:
Hamburger Gesundheitspreis 2026  
verlängert Bewerbungsfrist

7. November 2025:
Rekord: 55 Hamburger Schulen erhalten 
Titel „Gesunde Schule 2024/2025“

1. Dezember 2025:
Sechs Hamburger Einrichtungen erhalten 
Siegel für Gesundheitskompetenz

Newsletter der Fachstelle Leben mit De-
menz in Hamburg

Informationen über aktuelle Themen aus 
dem Arbeitsbereich

4 Ausgaben/Jahr

Infobrief der Vernetzungsstelle 
Schulverpflegung Hamburg (VSSV)

Informationen über Aktivitäten aus dem 
Arbeitsbereich

4 Ausgaben/Jahr

Newsletter der Vernetzungsstelle Senio-
renernährung Hamburg (VSSE)

Informationen über Aktivitäten aus dem 
Arbeitsbereich

2 Ausgaben/Jahr

Newsletter der Koordinierungsstelle Ge-
sundheitliche Chancengleichheit Hamburg 
(KGC HH)

Informationen über Aktivitäten aus dem 
Arbeitsbereich

12 Ausgaben/Jahr
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Maßnahme Inhalt Umsetzung

Websites Informationen für die Fachöffentlichkeit und 
Interessierte, wie Projektinhalte, Veranstal-
tungsdokumentationen, Bewerbungsverfah-
ren für Ausschreibungen (Gesunde Schule, 
Hamburger Gesundheitspreis)

Informationen zum Eltern-Programm 
„Schatzsuche“

www.hag-gesundheit.de

www.schatzsuche-kita.de

Social Media Instagram 
Posts und Videos zu Veranstaltungen, 
Gesundheitswissen, HAG-Insights und Aktu-
elles aus HAG-Projekten

LinkedIn

Stellenanzeigen, Bewerbung von Veranstal-
tungen

@hag.gesundheit

www.linkedin.com/company/hambur-
gische-arbeitsgemeinschaft-fuer-gesund-
heitsfoerderung-e-v

Externe Vorträge, Workshops und Medienbeiträge auf einen Blick

Vorträge, Workshops, Interviews, 
Paneldisskussionen

Vortrag zu den Projekten im Bereich Ernäh-
rung und Gesundheit der HAG

22.01.2025, Hamburg

Teilnahme am Fachgespräch „Zentra-
le Aspekte und Herausforderungen der 
Gesundheitsförderung und -versorgung für 
Menschen mit Behinderungen in Hamburg

22.01.2025, Hamburg

Teilnahme am Fachaustausch Adipositas-
Prävention

12.02.2025, Hamburg

Vortrag „Fachstelle Leben mit Demenz in 
Hamburg“, Netzwerk Harburg Psychosoziale 
Gesundheit

26.03.2025, Hamburg

Workshop zum Thema „Landungsbrücke – 
wie die Resilienz junger Menschen gestärkt 
werden kann?“ beim Fachtag Psychische 
Gesundheit an der BS30

29.04.2025, Hamburg

Vortrag „Vorsorgevollmacht, rechtliche 
Betreuung und Patient:innenverfügung“, 
Netzwerk LGBTQI+

29.04.2025, Hamburg

Vortrag „Netzwerkarbeit – gemeinsam mehr 
Wirkung entfalten“, Harburger Gesundheits-
konferenz

08.05.2025, Hamburg

Maßnahme Inhalt Umsetzung

Vortrag „Demenz als Themenbereich der 
Sozialen Arbeit“, MSH (Medical School  
Hamburg) Soziale Arbeit

27.05.2025, Hamburg

Vortrag „Hamburgische Arbeitsgemein-
schaft für Gesundheitsförderung e.V. und 
Koordinierungsstelle Gesundheitliche 
Chancengleichheit Hamburg“, Treffen der AG 
Gesundheit Elbinseln

05.06.2025, Hamburg

Podiumsdiskussion  
im Rahmen der Preisverleihung des Sigrid + 
Klaus Curth-Preises für Stadtakteure 2025

18.06.2025, Hamburg

Vortrag „KGC-Wiki“ im Rahmen des bun-
desweiten Austauschtreffens der Koordinie-
rungsstellen Gesundheitliche Chancengleich-
heit 

23.06.2025, Magdeburg

Panel „Prevention and Intervention Stra-
tegies for Children, Adolescents and Young 
Adults“, Symposium der Volkswagen-Stiftung 
„SO LONELY! Symposium on Loneliness in 
Childhood, Adolescence and Young  
Adulthood“

02.07.2025, Hannover

Vortrag „GeBliKKT: Gesundheit – Klima 
– Kita im Blick“, Veranstaltung „DAK im 
Dialog: Gesundheit und Zukunft im Fokus – 
Hitzeschutz und Nachhaltigkeit im Kontext 
der Kinder- und Jugendgesundheit“

10.07.2025, Hamburg

Vortrag „Leben mit Demenz – Chancen und 
Hürden“, MARKK, demenzsensible Museums-
führungen

11.07.2025, Hamburg

Vorstellung der HAG mit dem Fokus Umgang 
und Prävention von psychischen Erkran-
kungen und Diabetes, Austauschtreffen 
Klinikpartnerschaften / Verein für internati-
onale medizinische Zusammenarbeit (VIMZ 
e.V.) Städtepartnerschaft Dar es Salaam 

12.09.2025, Hamburg

Vortrag „Seelisches Wohlbefinden von Kin-
dern und Jugendlichen in Hamburg “

Informieren | Vernetzen  Beteiligen | Beraten 
im Rahmen des 23. Kooperationstreffens 
Gesundheitliche Chancengleichheit

09.10.2025, Berlin

Beteiligung an der Auftaktveranstaltung der 
Woche der psychischen Gesundheit „Zuver-
sicht und Zukunft“

10.10.2025, Hamburg

https://www.hag-gesundheit.de
https://www.schatzsuche-kita.de
https://www.instagram.com/hag.gesundheit/
https://www.linkedin.com/company/hamburgische-arbeitsgemeinschaft-fuer-gesundheitsfoerderung-e-v
https://www.linkedin.com/company/hamburgische-arbeitsgemeinschaft-fuer-gesundheitsfoerderung-e-v
https://www.linkedin.com/company/hamburgische-arbeitsgemeinschaft-fuer-gesundheitsfoerderung-e-v
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Maßnahme Inhalt Umsetzung

Vortrag „Gesundheit in Hamburg gestalten – 
Wie funktioniert kommunale Gesundheitsför-
derung?“, Gesundheits- und Pflegekonferenz 
Hamburg

15.10.2025, Hamburg

Vortrag zwischen Auftrag und Ohnmacht – 
Psychische Belastung in der Wohnungslosen-
hilfe – Perspektive Gesundheitsförderung, 
Kooperationsveranstaltung Perspektive 
Arbeit & Gesundheit gGmbH und HAG

17.11.2025, digital

Vortrag „Free Flow – mehr als ein Ausgabe-
system“ 

17.11.2025, digital

Vortrag „Free Flow – mehr als ein Ausga-
besystem – Entwicklung der Hamburger 
Schulverpflegung seit der Einführung des 
Ganztags“

19.11.2025, digital

Brückengespräch „Der Druck steigt – Im-
pulse zum Umgang mit Stress in gesellschaft-
lichen Krisen aus interdisziplinärer Sicht“, 
Jahrestagung STRESS.KONSUM.SUCHT. – 
Perspektiven der Prävention und Beratung

19.11.2025, Hamburg

Vortrag „Free Flow – mehr als ein Ausga-
besystem – Entwicklung der Hamburger 
Schulverpflegung seit der Einführung des 
Ganztags“

26.11.2025, digital

Veröffentlichungen Schönfeld, M.; Rostosky, S. (2025): Ge-
sundheitskompetenz als Grundlage für eine 
gelingende Präventionsarbeit. Wie Kinder 
und ihre Familien gestärkt werden können 

Veröffentlicht in: Tausch, Juliane; Rose, 
Christiane; Berster, Hanna (Hrsg.) (2025): 
Das Handbuch. Für die Arbeit mit Kindern 
und ihren psychisch erkrankten Eltern. 
1. Auflage. Hamburg: Der PARITÄTISCHE 
Hamburg

Alpen, F.; Jäger, B. (2025): Gesundheit ist (k)
eine Privatsache – Warum soziale Ungleich-
heit krank macht

Veröffentlichung des Artikels auf der Web-
seite des Projektes NAVIGATION

Alpen, F.; Köhler, B. (2025): Gesundheit vor 
Ort gemeinsam gestalten. Übersicht der 
Lokalen Vernetzungsstellen Prävention in 
Hamburg

Aktualisierung und Veröffentlichung auf 
der Webseite der Koordinierungsstelle 
Gesundheitliche Chancengleichheit im 
Rahmen von ‚hamburg gemeinsam für 
prävention‘

Forman, S.; Meller, H. (2025): Programme 
und Fördermöglichkeiten der Gesundheits-
förderung und Prävention in Hamburg

Veröffentlichung auf der Webseite der 
Koordinierungsstelle Gesundheitliche 
Chancengleichheit im Rahmen von ‚ham-
burg gemeinsam für prävention‘

Maßnahme Inhalt Umsetzung

Alpen, F. (2025): Veranstaltungsbericht  
„Älterwerden unterm Regenbogen“ –  
Impulse für die kommunale  
Gesundheitsförderung

Veröffentlichung auf der Website des 
Kooperationsverbunds Gesundheitliche 
Chancengleichheit

Köhler, B., Alpen, F. (2025): Interview „Zur 
Sache: Von der Projektidee zur Umsetzung“

Aktualisierung des Interviews auf der 
Website der Techniker Krankenkasse

Zur Sache: Prävention – von der Projekt-

idee zur Umsetzung | Die Techniker – 
Presse & Politik

Wachowiak, S. (2025): Leitfaden Speisereste 
vermeiden – Gemeinsam gegen Reste

Veröffentlicht auf der Webseite der Deut-
schen Gesellschaft für Ernährung – Sektion 
Schleswig-Holstein

Clausen, S. (2025): Beitrag im  
Online-Magazin „INFOOD Onlinemagazin“

Ausgabe 01.2025, Thüringen mit Selina 
Clausen: BLICK ÜBER DEN TELLERRAND

www.schulverpflegung-thueringen.de/
sites/default/files/2025-05/vnsth-25-1-
raeume.pdf

Podcastbeiträge Schafmeister, M. (2025): Podcast: Patient 
Empowerment der Christoph Lohfert Stif-
tung: Wie frühe Prävention gelingt – Ham-
burgische Arbeitsgemeinschaft für Gesund-
heitsförderung zeichnet „Gesunde Schule“ 

Veröffentlichung auf der Webseite der  
Christoph Lohfert Stiftung

Clausen, S. (2025): Podcast: „Gutes im 
Ganztag – Gemeinsam Schule machen“ der 
Behörde für Schule, Familie und Berufsbil-
dung mit Selina Clausen: Folge 29: Free Flow 
statt Frust: Wie Essen Schule verändern kann

Veröffentlichung bei Spotify

https://navigation-im-pvz.de/2025/09/17/gesundheit-ist-keine-privatsache-warum-soziale-ungleichheit-krank-macht/
https://navigation-im-pvz.de/2025/09/17/gesundheit-ist-keine-privatsache-warum-soziale-ungleichheit-krank-macht/
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/KGC/250911_%C3%9Cbersicht_LVS-Pr%C3%A4vention_Hamburg.pdf
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/KGC/250911_%C3%9Cbersicht_LVS-Pr%C3%A4vention_Hamburg.pdf
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/KGC/250911_%C3%9Cbersicht_LVS-Pr%C3%A4vention_Hamburg.pdf
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/KGC/250911_%C3%9Cbersicht_LVS-Pr%C3%A4vention_Hamburg.pdf
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/KGC/250911_%C3%9Cbersicht_LVS-Pr%C3%A4vention_Hamburg.pdf
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/Geschaeftsstelle_Landesrahmenvereinbarung/HAG-August-2025-F%C3%B6rder%C3%BCbersicht.pdf
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/Geschaeftsstelle_Landesrahmenvereinbarung/HAG-August-2025-F%C3%B6rder%C3%BCbersicht.pdf
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/Geschaeftsstelle_Landesrahmenvereinbarung/HAG-August-2025-F%C3%B6rder%C3%BCbersicht.pdf
https://www.hag-gesundheit.de/fileadmin/hag/data/Arbeitsfelder/Gesundheit_in_der_Stadt/Geschaeftsstelle_Landesrahmenvereinbarung/HAG-August-2025-F%C3%B6rder%C3%BCbersicht.pdf
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/aktuelles/beitraege/veranstaltungsbericht-aelterwerden-unterm-regenbogen-impulse-fuer-die-kommunale-gesundheitsfoerderung/
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/aktuelles/beitraege/veranstaltungsbericht-aelterwerden-unterm-regenbogen-impulse-fuer-die-kommunale-gesundheitsfoerderung/
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/aktuelles/beitraege/veranstaltungsbericht-aelterwerden-unterm-regenbogen-impulse-fuer-die-kommunale-gesundheitsfoerderung/
https://www.tk.de/presse/themen/praevention/gesund-leben/zur-sache-hag-beratungsangebot-2141060
https://www.tk.de/presse/themen/praevention/gesund-leben/zur-sache-hag-beratungsangebot-2141060
https://www.tk.de/presse/themen/praevention/gesund-leben/zur-sache-hag-beratungsangebot-2141060
https://www.dge-sh.de/gemeinsam-gegen-den-rest
https://www.dge-sh.de/gemeinsam-gegen-den-rest
https://www.dge-sh.de/gemeinsam-gegen-den-rest
https://www.schulverpflegung-thueringen.de/sites/default/files/2025-05/vnsth-25-1-raeume.pdf
https://www.schulverpflegung-thueringen.de/sites/default/files/2025-05/vnsth-25-1-raeume.pdf
https://www.schulverpflegung-thueringen.de/sites/default/files/2025-05/vnsth-25-1-raeume.pdf
https://www.christophlohfert-stiftung.de/panorama/gesundsheitbildung-an-schulen-mia-schafmeister-im-interview/
https://www.christophlohfert-stiftung.de/panorama/gesundsheitbildung-an-schulen-mia-schafmeister-im-interview/
https://open.spotify.com/episode/5uuopQjWBBYqR9hy0zjZm4


38 39

Im Jahr 2025 wurden in den Projekten der HAG insge-
samt 103 Veranstaltungen durchgeführt. Rund 4.035 
Teilnehmende aus den Bereichen Gesundheit, Soziales, 
Bildung, Klima, Quartiersarbeit, Bewegung, Ernährung, 
Betrieb, Alter, Wissenschaft, Politik und Verwaltung 
nahmen an den unterschiedlichen Formaten teil.  
89 % der Veranstaltungen wurden als sehr gut oder 
gut bewertet.

Die Durchführung digitaler, analoger und hybrider Wei-
terbildungsreihen, Workshops, Expert:innengespräche, 
Fachtagungen und Kongresse ist eine zentrale Aufgabe 
der HAG. Mit ihren Veranstaltungen richtet sich die 
HAG primär an Fachkräfte, stärkt deren (Gesundheits-)
Kompetenzen, leistet einen Beitrag zur Gesund-
heitskommunikation und fördert den sektorenüber-
greifenden Austausch sowie die Vernetzung. Dabei 
konzipiert die HAG ihre Veranstaltungen bedarfs- und 
adressat:innengerecht und entwickelt gemeinsam 
mit Auftraggebenden und Kooperationspartner:innen 
passende Formate hinsichtlich Methoden, inhaltlicher 
Ausrichtung und Veranstaltungsort. Die Umsetzung 
dialogischer Formate mit Beteiligungsmöglichkeiten 
zählt dabei zu den besonderen Kompetenzen der HAG.

Inhaltliche Schwerpunkte zahlreicher Veranstaltungen 
im Jahr 2025 waren die Auswirkungen des Klimawan-
dels auf die Gesundheit, Ernährung und Gesundheit, 
psychische Gesundheit sowie der Erwerb von Gesund-
heitskompetenzen. Diese Themen standen unter ande-

rem im Mittelpunkt der HAG-Jahrestagung, des Kon-
gresses „Pakt für Prävention“ sowie der Reihe „Kurz & 
Knapp – Gesundheitsgespräche am Mittag“. 

Kurze, digitale und praxisnahe Austauschformate 
sind weiterhin besonders gefragt: Im Elternprogramm 
AUStauschZEITEN, in ernährungspädagogischen 
Fortbildungen, in der Vernetzungsstelle Schulverpfle-
gung sowie im Programm Landungsbrücke wird dieses 
Format für unterschiedliche Adressat:innen erfolgreich 
und wirksam umgesetzt.

Die Evaluationen der Veranstaltungen aus dem Jahr 
2025 zeigen, dass die Wissens- und Kompetenzver-
mittlung durch die adressat:innengerechten Formate 
nachhaltig wirkt: 87 % der Teilnehmenden der Nach-
befragungen geben an, die Impulse aus den Veranstal-
tungen auch sechs Wochen später für die Weiterent-
wicklung ihrer Handlungsfelder zu nutzen. 
75 % diskutieren die Themen in ihren Arbeitsbe-
reichen und 71 % integrieren sie in ihre praktische 
Arbeit.

9.2	 Veranstaltungen 

Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  	Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  

2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

23.01.2025 Informationsveranstaltung für 
Fachkräfte zum Elternprogramm 
AUStauschZEITEN

Deutsche Rentenversicherung Nord Fachkräfte, die mit Eltern von 
Kindern mit gesundheitlichen 
Belastungen zusammenarbeiten

04.02.2025 Netzwerktreffen Gesunde Schule Landesinstitut für Qualifizierung 
und Qualitätsentwicklung in 
Schulen, Behörde für Gesundheit, 
Soziales und Integration (Sozialbe-
hörde), Hamburger Krankenkassen 
(GKV)

Schulen, die 2024/2025 an der 
Ausschreibung Gesunde Schule 
teilnehmen 

2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

05.02. – 
03.04.2025

Fortbildungsreihe  
„Landungsbrücke – Ich gehe 
meinen Weg“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde), 
gesetzliche Krankenkassen/-verbän-
de in Hamburg, Bundesagentur für 
Arbeit, Deutsche Gesetzliche Unfall-
versicherung e.V., Landesverband 
Nordwest, Deutsche Rentenversi-
cherung Nord, Hamburger Institut 
für Berufliche Bildung, Handwerks-
kammer Hamburg, Landesinstitut 
für Qualifizierung und Qualitätsent-
wicklung in Schulen, Unfallkasse 
Nord

Fachkräfte, die mit jungen Men-
schen im Übergang Schule – Beruf 
zusammenarbeiten oder für dieses 
Thema in der berufsbildenden 
Schule, im Betrieb oder in der 
Jugendhilfe zuständig sind

05.02.2025 Fortbildungsreihe „Kochgrup-
pen und Mittagstische für 
Senior:innen: Gruppendynamische 
Prozesse – Teil I“

Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat, 
Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Leitungen der Modellprojekte der 
Vernetzungsstelle Seniorenernäh-
rung sowie für Akteur:innen, die 
Mittagstische und/oder Kochgrup-
pen für Senior:innen anbieten

11.02. – 
04.03.2025 

Durchgang „Elterntreffen  
AUStauschZEITEN“

Deutsche Rentenversicherung Nord Eltern von Kindern mit gesundheit-
lichen Belastungen 

19.02.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp – 
Gesundheitsgespräche am Mittag“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachkräfte, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

19.02.2025 Fortbildungsreihe „Kochgruppen 
& Mittagstische für Senior:innen: 
Hygienestandards analog zu Be-
lehrungen gem. § 43 IfSG“

Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat, 
Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Leitungen der Modellprojekte der 
Vernetzungsstelle Seniorenernäh-
rung sowie für Akteur:innen, die 
Mittagstische und/oder Kochgrup-
pen für Senior:innen anbieten

20.02.2025 Netzwerktreffen „Netzwerk  
Gesunde Kitas in Hamburg“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Akteur:innen des Netzwerks Ge-
sunde Kitas in Hamburg

05.03.2025 Fortbildungsreihe „Kochgruppen 
und Mittagstische für Senior:innen 
und Auswahl an Gerichten“

Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat, 
Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Leitungen der Modellprojekte der 
Vernetzungsstelle Seniorenernäh-
rung sowie für Akteur:innen, die 
Mittagstische und/oder Kochgrup-
pen für Senior:innen anbieten

26.03.2025 Fortbildungsreihe  
„Kochgruppen und Mittagstische 
für Senior:innen: Gruppendyna-
mische Prozesse – Teil II“

Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat, 
Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Leitungen der Modellprojekte der 
Vernetzungsstelle Seniorenernäh-
rung sowie für Akteur:innen, die 
Mittagstische und/oder Kochgrup-
pen für Senior:innen anbieten

26.03.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp 
– Gesundheitsgespräche am 
Mittag“: Was macht ein Gesund-
heitsamt? – Einblicke in Angebote 
und Aufgaben

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde) 

Fachkräfte, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

	Unsere Veranstaltungen 2025



40 41Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  	Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  

2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

26.03.2025 Workshop: Spielräume gestalten 
– Reflexion und Impulse für die 
Netzwerkkoordination

Behörde für Schule, Familie und 
Berufsbildung

Bezirkliche Netzwerkkoordinie-
rende der Frühen Hilfen Hamburg 

02.04.2025 Infoveranstaltung  
„Gesundheitliche Belastung bei 
Kindern: Bedeutung und Unter-
stützungsmöglichkeiten für die 
Familie“

Deutsche Rentenversicherung Nord Fachkräfte, die mit Eltern von 
Kindern mit gesundheitlichen 
Belastungen zusammenarbeiten

08.04.2025 Fachaustauschtreffen  
„Landungsbrücke“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde), 
Gesetzliche Krankenkassen/-ver-
bände in Hamburg, Bundesagentur 
für Arbeit, Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung e.V., Landes-
verband Nordwest, Deutsche Ren-
tenversicherung Nord, Hamburger 
Institut für Berufliche Bildung, 
Handwerkskammer Hamburg, Lan-
desinstitut für Qualifizierung und 
Qualitätsentwicklung in Schulen, 
Unfallkasse Nord

Alle Teilnehmenden aus  
„Landungsbrücke – Ich gehe 
meinen Weg“

09.04.2025 Fachtagung „Lebensende mit  
Demenz – Wie können wir  
sterbende Menschen mit Demenz 
gut verstehen und begleiten?“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde), 
Akteur:innen des Netzwerks  
„Lebensende mit Demenz“

Pflegefachkräfte

10.04.2025 Veranstaltung „Damit Essen und 
Trinken wieder Freude machen – 
Mangelernährung vorbeugen und 
Wohlbefinden steigern“

Barrierefrei Leben e.V.,  
Bundesministerium für  
Landwirtschaft, Ernährung und 
Heimat, Behörde für  
Gesundheit, Soziales und  
Integration (Sozialbehörde)

Pflegende Angehörige und  
Menschen, die für die Ernährung 
von Senior:innen verantwortlich 
sind

14.04.2025 Fachtagung „Respekt. Sicherheit. 
Gesundheit. Umgang mit Gewalt 
im Betrieb“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde), 
BGF-Koordinierungsstelle Hamburg, 
Berufsgenossenschaft für Gesund-
heitsdienst und Wohlfahrtspflege 
(BGW), Handelskammer Hamburg, 
Perspektive Arbeit & Gesundheit 
gGmbH 

Akteur:innen der betrieblichen 
Gesundheitsförderung

15.04.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp 
– extra: Psychosoziale Unterstüt-
zungsange-bote in Hamburg“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde) 

Fachakteur:innen, 
Multiplikator:innen, Bürger:innen

15.04.2025 Veranstaltung „Vegetarische 
Ernährung im Säuglings- und 
Kleinkindalter: Fachwissen für die 
Praxis“

Hamburger Krankenkassen (GKV) Fachkräfte in der Elternberatung 
im Säuglings- und Kleinkindalter.

2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

22.04.2025 Infoveranstaltung „#MealMes-
sageMensa – für mehr Ernährungs-
kommunikation an Ihrer Schule“

Bundesministerium für  
Landwirtschaft, Ernährung  
und Heimat

Weiterführende Schulen aus 
Hamburg

29.04. – 
20.05.2025

Durchgang „Elterntreffen  
AUStauschZEITEN“

Deutsche Rentenversicherung Nord Eltern von Kindern mit  
gesundheitlichen Belastungen 

30.04. – 
21.05.2025

Durchgang „Elterntreffen  
AUStauschZEITEN“

Deutsche Rentenversicherung Nord Eltern von Kindern mit  
gesundheitlichen Belastungen 

30.04.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp – 
Gesundheitsgespräche am Mittag“: 
Mama, warum bist du immer so 
müde? - Belastungen Alleinerzie-
hender erkennen, Unterstützung 
ermöglichen, Gesundheit fördern

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde) 

Fachkräfte, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

08.05.2025 Workshop „Gut Netzwerken in 
Hamburger Stadtteilen“ –  
Storytelling in der  
Gesundheitsförderung

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde), 
GKV-Bündnis für Gesundheit, Pfle-
gekassen nach §45 SGB XI Abs. 9

Akteur:innen der kommunalen 
Netzwerkarbeit im Bereich 
„Gesundheitsförde-rung und 
Prävention“

13.05.2025 Workshop „Gut Netzwerken in 
Hamburger Stadtteilen“ –  
Der Leitfaden Prävention und die 
Förderkriterien

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde), 
GKV-Bündnis für Gesundheit, Pfle-
gekassen nach §45 SGB XI Abs. 9

Akteur:innen der kommunalen 
Netzwerkarbeit im Bereich  
„Gesundheitsförderung und 
Prävention“

15.05.2025 Fachaustausch „Hungrig in der 
Schule? (Kostenfreies) Mittagessen 
nutzen, Hürden abbauen“

Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat 

Schulen, Lehrkräfte,  
Jugendhilfeträger, Eltern, 
Schüler:innen, Caterer

20.05.2025 Informations- und Beratungs-
workshops zur Bewerbung für den 
Hamburger Gesundheitspreis 2026

BGF-Koordinierungsstelle Hamburg, 
Deutsche Gesetzliche Unfall-
versicherung – Landesverband 
Nordwest, Berufsgenossenschaft für 
Gesundheitsdienst und Wohlfahrts-
pflege (BGW), Behörde für Ge-
sundheit, Soziales und Integration 
(Sozialbehörde), Perspektive Arbeit 
& Gesundheit gGmbH

Betriebe, Unternehmen,  
Verwaltungseinheiten,  
Bildungsinstitutionen oder  
andere Arbeitsstätten

22.05.2025 Informationsveranstaltung für 
Fachkräfte zum Elternprogramm 
AUStauschZEITEN

Deutsche Rentenversicherung Nord Fachkräfte, die mit Eltern von 
Kindern mit gesundheitlichen 
Belastungen zusammenarbeiten

22.05.2025 Veranstaltung „Info kompakt:  
Free Flow clever geplant – Buffets 
optimal ausstatten und stellen“

Behörde für Schule, Familie und 
Berufsbildung

Akteur:innen rund um die  
Schulverpflegung

03.06.2025 Fortbildungsreihe des Netzwerks 
Gesunde Kitas in Hamburg  
„Hitzeschutz und Bewegung – 
Ideen und Konzepte für die  
Umsetzung in der Kita“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachkräfte aus Kitas
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2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

04.06.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp – 
Gesundheitsgespräche am Mittag“:  
Bewegung im Alltag: So klappt's!“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde) 

Fachkräfte, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

04.06.2025 Weiterbildungsreihe zum:r 
Referent:in Schatzsuche – Basis

Techniker Krankenkasse Fachkräfte und Leitungen aus 
Kitas, Eltern-Kind-Zentrum,  
Grundschulen

05.06.2025 Infoveranstaltung „Gesundheit-
liche Belastungen bei Kindern: 
Bedeutung und Unterstützungs-
möglichkeiten für die Familie“

Deutsche Rentenversicherung Nord Eltern von Kindern mit gesundheit-
lichen Belastungen

11.06.2025 Fachaustausch Schatzsuche 
„Neurodiversität und Autismus 
– Herausforderungen für Kinder 
und Eltern besser erkennen und 
verstehen“

Techniker Krankenkasse Fachkräfte und Leitungen aus 
Kitas, Eltern-Kind-Zentrum,  
Grundschulen

16.06. – 
07.07.2025

Durchgang „Elterntreffen  
AUStauschZEITEN“

Deutsche Rentenversicherung Nord Eltern von Kindern mit  
gesundheitlichen Belastungen 

23.06.2025 Veranstaltung „FREE FLOW beim 
Essen, FLOW im Ganztag“

Behörde für Schule, Familie und 
Berufsbildung 

Akteur:innen rund um die Schul-
verpflegung

23.06.2025 Workshop zur Auffrischung und 
zum Wiedereinstieg ins Eltern-
Programm Schatzsuche

Techniker Krankenkasse Ausgebildete Schatzsuche-
Referent:innen und Einrichtungen

25.06.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp 
– Gesundheitsgespräche am 
Mittag“: Einsamkeit entgegenwir-
ken – Demokratie fördern! - Auch 
eine Aufgabe der Gesundheitsför-
derung?“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde) 

Fachkräfte, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

26.06.2025 Jahrestagung „Die HAG im Ge-
spräch … Gerechte Ernährungs- 
umgebungen gemeinsam gestal-
ten“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde) 

Akteur:innen aus den Bereichen 
Gesundheit, Soziales, Bildung, Er-
nährung, Arbeit, Stadtentwicklung, 
Sport, Teilhabe für Menschen mit 
Behinderung, Politik, Wissenschaft 
und Selbsthilfe, Vereinsmitglieder, 
Fachkräfte und Förder:innen

01.07.2025 Informations- und Beratungs-
workshop zur Bewerbung für den 
Hamburger Gesundheitspreis 2026

BGF-Koordinierungsstelle Hamburg, 
Deutsche Gesetzliche Unfall-
versicherung – Landesverband 
Nordwest, Berufsgenossenschaft für 
Gesundheitsdienst und Wohlfahrts-
pflege (BGW), Behörde für Ge-
sundheit, Soziales und Integration 
(Sozialbehörde), Perspektive Arbeit 
& Gesundheit gGmbH

Betriebe, Unternehmen,  
Verwaltungseinheiten,  
Bildungsinstitutionen oder  
andere Arbeitsstätten

2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

01.07.2025 Gesundheit: Wissen.Weitergeben.
Wirken. Workshop „Gesundes 
Arbeiten im Team“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Organisationen der Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe

10.07.2025 Workshop: Zusammenarbeit der 
Hamburger Familienteams, Müt-
terberatungen und Lotsendienste 
gestalten

Behörde für Schule, Familie und 
Berufsbildung

Netzwerkkoordinierende der  
Frühen Hilfen, Fach- und Leitungs-
kräfte der Familienteams, Mütter-
beratungen, Lotsendienste 

15.07.2025 Gesundheit: Wissen.Weitergeben.
Wirken. Workshop „Gesunde Werte 
und Haltung im Team“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Organisationen der Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe

16.07.2025 Veranstaltung „Zukunft gestalten: 
Gesundheit – Klima – Kinder im 
Blick!“

DAK-Gesundheit Fach- und Leitungskräfte aus Kitas 
und Frühen Hilfen, Trägervertre-
tungen, Akteur:innen der Früh-
förderung, Gesundheit, Bildung, 
Sozialen Arbeit, Wissenschaft und 
Verwaltung sowie alle Interes-
sierten

16.07.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp 
– extra: Das Hamburgische 
Krisentelefon“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachkräften, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

30.07.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp – 
Gesundheitsgespräche am Mittag“: 
Krisen, Katastrophen, Kriege: Wie 
bleibe ich gesund, wenn die Welt 
Kopf steht?

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachkräfte, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

20.08.2025 Infoveranstaltung „Gesundheit 
fördern – Lebenswege stärken. 
Kinder- und Jugend-Reha schafft 
Möglichkeiten!“

Deutsche Rentenversicherung Nord, 
Ethno-Medizinisches Zentrum e.V., 
Landesvereinigung für Gesundheits-
förderung Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V., Landesvereinigung für 
Gesundheitsförderung Schleswig-
Holstein e.V., Universität zu Lübeck, 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales

Fachkräfte, die mit Kindern, 
Jugendlichen und Familien in 
Hamburg zusammenarbeiten

21.08.2025 Informations- und Beratungs-
workshop zur Bewerbung für den 
Hamburger Gesundheitspreis 2026

BGF-Koordinierungsstelle Hamburg, 
Deutsche Gesetzliche Unfall-
versicherung – Landesverband 
Nordwest, Berufsgenossenschaft für 
Gesundheitsdienst und Wohlfahrts-
pflege (BGW), Behörde für Ge-
sundheit, Soziales und Integration 
(Sozialbehörde), Perspektive Arbeit 
& Gesundheit gGmbH

Betriebe, Unternehmen,  
Verwaltungseinheiten, Bildungs-
institutionen oder andere Arbeits-
stätten

08.09.2025 Informationsveranstaltung zum 
Eltern-Programm Schatzsuche 
Hamburg

Techniker Krankenkasse Fachkräfte und Leitungen aus 
Kitas, Eltern-Kind-Zentrum,  
Grundschulen 



44 45Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  	Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  

2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

09.09.2025 Informations- und Beratungs-
workshop zur Bewerbung für den 
Hamburger Gesundheitspreis 2026

BGF-Koordinierungsstelle Hamburg, 
Deutsche Gesetzliche Unfall-
versicherung – Landesverband 
Nordwest, Berufsgenossenschaft für 
Gesundheitsdienst und Wohlfahrts-
pflege (BGW), Behörde für Ge-
sundheit, Soziales und Integration 
(Sozialbehörde), Perspektive Arbeit 
& Gesundheit gGmbH

Betriebe, Unternehmen,  
Verwaltungseinheiten,  
Bildungsinstitutionen oder andere 
Arbeitsstätten

11.09.2025 Infoveranstaltung „Gesundheit-
liche Belastungen bei Kindern: 
Bedeutung und Unterstützungs-
möglichkeiten für Familie“

Deutsche Rentenversicherung Nord Fachkräfte, die mit Eltern von 
Kindern mit gesundheitlichen 
Belastungen zusammenarbeiten

16.09.2025 Informationsveranstaltung zum 
Eltern-Programm Schatzsuche 
Hamburg

Techniker Krankenkasse Fachkräfte und Leitungen aus 
Kitas, Eltern-Kind-Zentrum,  
Grundschulen

16.09.2025 Basisworkshop GeBliKKt:  
Gesundheit – Klima – Kita im Blick 

DAK-Gesundheit Leitungen und pädagogische  
Fachkräfte einer Kita in Hamburg 

17.09.2025 Kongress „Pakt für Prävention 
2025: Mitgestalten?! Gesundheits-
förderung, Demokratie, Beteili-
gung“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Akteur:innen aus dem Bereich 
Gesundheit und Soziales

19.09. – 
28.09.2025

Aktionstage Demenz „Mensch sein 
und bleiben“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Menschen mit Demenz, An- und  
Zugehörige, Fachkräfte, 
Akteur:innen in Netzwerken und 
Initiativen, Bürger:innen

22.09. – 
13.10.2025

Durchgang „Elterntreffen  
AUStauschZEITEN“

Deutsche Rentenversicherung Nord Eltern von Kindern mit  
gesundheitlichen Belastungen 

22.09.2025 Basisworkshop GeBliKKt: Gesund-
heit – Klima – Kita im Blick

DAK-Gesundheit Leitungen und pädagogische  
Fachkräfte einer Kita in Hamburg

23.09.2025 Fachtagung „Ohne Schulverpfle-
gung kein Ganztag: Gemeinsam 
gut lernen & essen“

Bundesweite Vernetzungsstellen 
Schulverpflegung und Bundeszen-
trum Kita- und Schulverpflegung

Akteur:innen rund um die  
Schulverpflegung

24.09.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp – 
Gesundheitsgespräche am Mittag“: 
Herzerkrankungen erkennen: Was 
Laien wissen sollten.“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachkräfte, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

30.09.2025 Veranstaltung „Psychische Ge-
sundheitsprobleme und Migrati-
onsgeschichte“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

MiMi-Mediator:innen,  
Stadtteileltern

30.09.3025 Netzwerktreffen des Netzwerks 
Gesunde Kitas in Hamburg

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Akteur:innen des Netzwerks  
Gesunde Kitas in Hamburg

2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

30.09.2025 Gesundheit: Wissen. 
Weitergeben.Wirken. Workshop 
„Adressat:innen-gerechte Partizi-
pation und Empowerment“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Organisationen der Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe

01.10.2025 Informationsveranstaltung zur 
Ausschreibung Gesunde Schule

Landesinstitut für Qualifizierung 
und Qualitätsentwicklung in 
Schulen, Behörde für Gesundheit, 
Soziales und Integration (Sozialbe-
hörde), Hamburger Krankenkassen 
(GKV)

Alle Hamburger Schulen 

06.10.2025 Fortbildungsreihe „Ernährungsbil-
dung mit Geschmack! Fortbildung 
für die Praxis mit Jugendlichen“

Hamburger Krankenkassen (GKV) Fachkräfte aus der Jugendarbeit 
und Jugendbildung

06.10.2025 Trialogische „Verrückte Tour  
Sachsenwaldau“

Irre menschlich e.V., Sozialthera-
peutischen Zentrum Sachsenwaldau

Selbstvertretung, interessierte 
Menschen

07.10.2025 Veranstaltung „Zusammen  
is(s)t man weniger allein – Durch 
gemeinsame Mahlzeiten soziale 
Teilhabe im Alter fördern“

Vernetzungsstellen Seniorener-
nährung der Bundesländer Bayern, 
Brandenburg, Rheinland-Pfalz, 
Sachsen-Anhalt und Thüringen

Akteur:innen, die sich für die 
Förderung einer gesunden und 
genussvollen Ernährung und 
der Teilhabe älterer Menschen 
engagieren

07.10.2025 Basisworkshop GeBliKKt:  
Gesundheit – Klima – Kita im Blick

DAK-Gesundheit Leitungen und pädagogische  
Fachkräfte einer Kita in Hamburg

09.10.2025 Informations- und Beratungs-
workshop zur Bewerbung für den 
Hamburger Gesundheitspreis 2026

BGF-Koordinierungsstelle Hamburg, 
Deutsche Gesetzliche Unfall-
versicherung – Landesverband 
Nordwest, Berufsgenossenschaft für 
Gesundheitsdienst und Wohlfahrts-
pflege (BGW), Behörde für Ge-
sundheit, Soziales und Integration 
(Sozialbehörde), Perspektive Arbeit 
& Gesundheit gGmbH

Betriebe, Unternehmen, Verwal-
tungseinheiten, Bildungsinstituti-
onen oder andere Arbeitsstätten

10.10.2025 Fortbildungsreihe des Netzwerks 
Gesunde Kitas in Hamburg „Ich 
fühl’ mich gut – und du? Stärkung 
der psychischen Gesundheit von 
Kita-Kindern“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachkräfte aus Kitas

13.10.25 Infoveranstaltung „Gesundheit 
fördern – Lebenswege stärken. 
Kinder- und Jugend-Reha schafft 
Möglichkeiten!“

Deutsche Rentenversicherung Nord, 
Ethno-Medizinisches Zentrum e.V., 
Landesvereinigung für Gesundheits-
förderung Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V., Landesvereinigung für 
Gesundheitsförderung Schleswig-
Holstein e.V., Universität zu Lübeck, 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales 

Fachkräfte, die mit Kindern, 
Jugendlichen und Familien in 
Hamburg zusammenarbeiten
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2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

14.10.2025 Veranstaltung „Hinsehen, ver-
stehen, unterstützen: Psychische 
Gesundheit von jungen Menschen 
stärken“

Online-Veranstaltung im Rahmen 
der Aktionswoche Seelische Ge-
sundheit

Fachkräfte, Angehörige und  
interessierte junge Menschen 

15.10.2025 Informationsveranstaltung für 
Fachkräfte zum Elternprogramm 
AUStauschZEITEN

Deutsche Rentenversicherung Nord Fachkräfte, die mit Eltern von 
Kindern mit gesundheitlichen 
Belastungen zusammenarbeiten

16.10.2025 Veranstaltung „Seelische Behin-
derung und Armut – Wie gelingt 
gesellschaftliche Teilhabe?“

Irre menschlich Hamburg e.V. Akteur:innen der kommunalen 
Gesundheitsförderung und Präven-
tion, Krisenerfahrene, Angehörige 
von Krisenerfahrenen

16.10.2025 Trialogische Veranstaltung „See-
lische Behinderung und Armut 
– Wie gelingt gesellschaftliche 
Teilhabe?“ 

Irre menschlich Hamburg e.V. Akteur:innen der kommunalen 
Gesundheitsförderung und Präven-
tion, krisenerfahrene, Angehörige 
von Krisenerfahrenen

27.10.2025 Basisworkshop GeBliKKt: Gesund-
heit – Klima – Kita im Blick

DAK-Gesundheit Leitungen und pädagogische  
Fachkräfte einer Kita in Hamburg

29.10.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp – 
Gesundheitsgespräche am Mittag“,  
Wie wirkt sich die Cannabis Teil-
legalisierung auf Hamburg aus? 
Fakten, Folgen & Erfahrungen“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachkräfte, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

04.11.2025 Veranstaltung „Diabetes verstehen 
– Mehr Lebensqualität durch 
bewusste Ernährung“

Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat, 
Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Verantwortliche für die  
Verpflegung älterer Menschen

04.11.2025 Basisworkshop GeBliKKt: Gesund-
heit – Klima – Kita im Blick

DAK-Gesundheit Leitungen und pädagogische  
Fachkräfte einer Kita in Hamburg

05.11.2025 Fachtagung „Frühe Hilfen für alle?! 
– Inklusion von Anfang an“

Behörde für Schule, Familie und 
Berufsbildung 

Fachkräfte aus Gesundheitswesen, 
Schwangerenberatung, Fami-
lienförderung und Kinder- und 
Jugendhilfe, Akteur:innen, die im 
Arbeitsfeld und den Netzwerken 
der Frühen Hilfen in Hamburg tätig 
sind; Fachkräfte aus Frühförde-
rung, sozialmedizinischer Nach-
sorge und Behindertenhilfe, alle 
Menschen, die sich für Inklusion 
im Kontext von Familie und früher 
Kindheit engagieren

Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  	Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  

2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

05.11.2025 Infoveranstaltung „Gesundheit 
fördern – Lebenswege stärken. 
Kinder- und Jugend-Reha schafft 
Möglichkeiten!“

Deutsche Rentenversicherung Nord, 
Ethno-Medizinisches Zentrum e.V., 
Landesvereinigung für Gesundheits-
förderung Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V., Landesvereinigung für 
Gesundheitsförderung Schleswig-
Holstein e.V., Universität zu Lübeck, 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales

Fachkräfte, die mit Kindern, 
Jugendlichen und Familien in 
Hamburg zusammenarbeiten

06.11.2025 Auszeichnungsveranstaltung 
„Gesunde Schule“

Landesinstitut für Qualifizierung 
und Qualitätsentwicklung in 
Schulen, Behörde für Gesundheit, 
Soziales und Integration  
(Sozialbehörde),  
Hamburger Krankenkassen (GKV)

Schulen, die im Schuljahr 
2024/2025 die Auszeichnung 
Gesunde Schule erhalten haben 

10.11.2025 Basisworkshop GeBliKKt: Gesund-
heit – Klima – Kita im Blick

DAK-Gesundheit Leitungen und pädagogische  
Fachkräfte einer Kita in Hamburg

14.11.2025 Infoveranstaltung „Gesundheit 
fördern – Lebenswege stärken. 
Kinder- und Jugend-Reha schafft 
Möglichkeiten!“

Deutsche Rentenversicherung Nord, 
Ethno-Medizinisches Zentrum e.V., 
Landesvereinigung für Gesundheits-
förderung Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V., Landesvereinigung für 
Gesundheitsförderung Schleswig-
Holstein e.V., Universität zu Lübeck, 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales

Fachkräfte, die mit Kindern, 
Jugendlichen und Familien in 
Hamburg zusammenarbeiten

17.11.2025 Informationsveranstaltung Projekt 
„GeBliKKt: Gesundheit – Klima – 
Kita im Blick“

DAK-Gesundheit Fach- und Leitungskräfte aus Kitas 
sowie alle Interessierten 

17.11.2025 Workshop „Gut Netzwerken in 
Hamburger Stadtteilen“ – Der 
Sozialraum und ich: Themen und 
Informationen voranbringen

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde), 
GKV-Bündnis für Gesundheit,  
Pflegekassen nach §45

Akteur:innen der kommunalen 
Netzwerkarbeit im Bereich  
„Gesundheitsförderung und 
Prävention“

18.11.2025 Veranstaltung „Ernährungs- 
kommunikation in der (Schul-)
Verpflegung – wie erreichen Infor-
mationen die Schüler:innen?“

Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat

Schulen, Lehrkräfte,  
Jugendhilfeträger, Eltern, 
Schüler:innen, Caterer

19.11.2025 Fortbildungsreihe „Vitamine, 
Mineralstoffe & Co. – Von Anfang 
an gut versorgt!“

Hamburger Krankenkassen (GKV) Fachkräfte in der Elternberatung 
im Säuglings- und Kleinkindalter
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2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

19.11.2025 Infoveranstaltung „Gesundheit 
fördern – Lebenswege stärken. 
Kinder- und Jugend-Reha schafft 
Möglichkeiten!“

Deutsche Rentenversicherung Nord, 
Ethno-Medizinisches Zentrum e.V., 
Landesvereinigung für Gesundheits-
förderung Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V., Landesvereinigung für 
Gesundheitsförderung Schleswig-
Holstein e.V., Universität zu Lübeck, 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales

Fachkräfte, die mit Kindern, 
Jugendlichen und Familien in 
Hamburg zusammenarbeiten

20.11. – 11.12.2025 Durchgang „Elterntreffen AUS-
tauschZEITEN“

Deutsche Rentenversicherung Nord Eltern von Kindern mit  
gesundheitlichen Belastungen 

25.11.2025 Good-Practice-Lernwerkstatt „Teil-
habe ermöglichen – Gesundheits-
förderli-che Angebote inklusiv 
gestalten“

Bundesinstitut für Öffentliche 
Gesundheit

Fachkräfte und 
Multiplikator:innen, die im 
Stadtteil gesundheitsfördernde 
Maßnahmen durchführen (z. B. aus 
Verbänden, Begegnungsstätten, 
Vereinen)

26.11.2025 Fortbildungsreihe „Kurz & Knapp – 
Gesundheitsgespräche am Mittag“,  
„Diabetes bei Kindern: Früh erken-
nen – schnell handeln“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachkräfte, Multiplikator:innen 
und Bürger:innen

27.11.2025 Fachaustausch „Caterer-Netzwerk-
Treffen“

Behörde für Schule, Familie und 
Berufsbildung 

Hamburger Schul-Caterer

27.11.2025 Weiterbildungsreihe zum:r 
Referent:in für das Eltern-Pro-
gramm Schatzsuche

Techniker Krankenkasse Fachkräfte und Leitungen aus 
Kitas, Eltern-Kind-Zentrum,  
Grundschulen

02.12.2025 Fachaustausch Schatzsuche „Hoch-
sensibilität bei Kindern erkennen 
und kompetent begleiten“

Techniker Krankenkasse Fachkräfte und Leitungen aus 
Kitas, Eltern-Kind-Zentrum,  
Grundschulen

02.12.2025 Veranstaltung „Eltern im Blick 
– Kommunikation rund um das 
Mittagessen. Ergebnisse einer 
Elternbefragung“

Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat 

Schulen, Lehrkräfte, Jugendhil-
feträger, Eltern Schüler:innen, 
Caterer

02.12.2025 Basisworkshop GeBliKKt: Gesund-
heit – Klima – Kita im Blick

DAK-Gesundheit Leitungen und pädagogische  
Fachkräfte einer Kita in Hamburg

03.12.2025 Infoveranstaltung „Gesundheit 
fördern – Lebenswege stärken. 
Kinder- und Jugend-Reha schafft 
Möglichkeiten!“

Deutsche Rentenversicherung Nord, 
Ethno-Medizinisches Zentrum e.V., 
Landesvereinigung für Gesundheits-
förderung Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V., Landesvereinigung für 
Gesundheitsförderung Schleswig-
Holstein e.V., Universität zu Lübeck, 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales

Fachkräfte, die mit Kindern, 
Jugendlichen und Familien in 
Hamburg zusammenarbeiten

2025 Veranstaltung Kooperationspartner:innen/ 
gefördert durch

Adressat:innen

03.12.2025 Basisworkshop GeBliKKt: Gesund-
heit – Klima – Kita im Blick

DAK-Gesundheit Leitungen und pädagogische  
Fachkräfte einer Kita in Hamburg

04.12.2025 Weiterbildungsreihe zum:r 
Refent:in Schatzsuche – Schule 
in Sicht

Techniker Krankenkasse Fachkräfte und Leitungen aus 
Kitas, Eltern-Kind-Zentrum, 
Grundschulen

08.12.2025 Fortbildungsreihe des Netzwerks 
Gesunde Kitas in Hamburg 
„Bildungsleitlinien und Gesund-
heitsförderung – wie geht das 
zusammen?“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachkräfte aus Kitas

09.12.2025 Veranstaltungreihe „Kurz & Knapp 
– extra: Der Online-Therapieführer 
der Stadt Hamburg“

Behörde für Gesundheit, Soziales 
und Integration (Sozialbehörde)

Fachakteur:innen, 
Multiplikator:innen, Bürger:innen

10.12.2025 Informationsveranstaltung zum 
Eltern-Programm Schatzsuche in 
Hamburg

Techniker Krankenkasse Fachkräfte und Leitungen aus 
Kitas, EKiZ, Grundschulen
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9.3.1	  Netzwerke und Arbeitskreise der HAG 
Inter- und intradisziplinärer Austausch und Zusam-
menarbeit ermöglichen Synergien und fördern wirk-
same Aktivitäten. Die HAG vernetzt Akteur:innen in 
ihren jeweiligen Arbeitsschwerpunkten und vermittelt 
zwischen Belangen und Bedarfen. Inhaltliche Schwer-
punkte in den Arbeitskreisen und Netzwerken sind der 
fachliche Austausch und die Entwicklung gemeinsamer 
Ideen und Strategien. Die aus den Arbeitskreisen und 
Netzwerken entstandenen Aktivitäten wie Fachveran-
staltungen oder Projekte zeigen, dass es so gelingt, 
zielgerichtet, bedarfsorientiert und wirksam die Ge-

sundheit der Hamburger Bürger:innen – insbesondere 
der Menschen mit geringeren Teilhabechancen – zu 
fördern. 

Der Arbeitskreis „Sexualität“ ist ein selbstständig 
arbeitendes Gremium. Die weiteren Arbeitskreise und 
Netzwerke sind eingebettet in die Fachbereiche „Ge-
sund aufwachsen“, Ernährung und Gesundheit“ und 
„Gesundheit in der Stadt“.

Netzwerke und Arbeitskreise in der HAG Mitglieder (Stand 12/2025)

AK Sexualität 95  

AK Wohnungslosigkeit und Gesundheit 15

Austauschforum Netzwerkkoordinator:innen Frühe Hilfen Hamburg 10

Austauschplattform für inklusive Gesundheitsförderung 14

Caterer-Netzwerk 52

Netzwerk Gesunde Kitas in Hamburg 24

9.3	   Vernetzung 

Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  

Die HAG wirkt auf Landes- und Bundesebene in folgenden Netzwerken, Gremien, Arbeitskreisen und Vereinen: 

Landesebene

	_AG Bio-Stadt 

	_AK KipE (Landesarbeitskreis Kinder psychisch erkrankter Eltern) 

	_AK Mobil 

	_Aktionsplan Bewegt.Gesund. 

	_Arbeitskreis für Arbeitssicherheit Hamburg

	_Bündnis gegen Einsamkeit Hamburg 

	_Fachkräftenetzwerk Fetales Alkoholsyndrom (FASD)

	_FiT – Fit im Team (Beirat)

	_Forum Schule 

	_Gesundheitswirtschaft Hamburg e.V.

	_Hamburger Bündnis gegen Schütteltrauma

	_Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V.

	_HAM-NET Hamburger Netzwerk für Versorgungsforschung

	_HaNeS – Hamburger Netzwerk Speiseraumgestaltung

	_Netzwerk „Sehen im Alter“

	_Pakt für Prävention – Gemeinsam für ein gesundes Hamburg!

	_Präventionsnetzwerk-Nord

	_Qualitätszirkel Schulverpflegung

	_Themengruppe Nachhaltige StadtGesundheit Hamburg 

	_Verbraucherzentrale Hamburg e.V.

	_Zukunftsrat Hamburg e.V.

9.3.2   Netzwerkarbeit und Mitgliedschaften 

Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  	



52 53Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung  

Bundesebene        
                                                                                                                                                                                                                                        

	_AG Gesundheitsförderung und Prävention – queere Lebenswelten 

	_AG kommunale Bewegungsförderung

	_AG Landesfachstellen Demenz

	_Aktionsbündnis Seelische Gesundheit

	_Bundesarbeitsgemeinschaft Bildung und Erziehung in der Kindheit e.V.

	_Bundesvereinigung für Prävention und Gesundheitsförderung e.V.

	_Gesunde Städte-Netzwerk

	_Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit

	_Netzwerk der norddeutschen Vernetzungsstellen Kita- und Schulverpflegung

	_Lokale Allianzen für Menschen mit Demenz

	_Sprechergremium der Vernetzungsstellen Kita- und Schulverpflegung der Bundesländer

	_Sprechergremium der Vernetzungsstellen Seniorenernährung der Bundesländer

	_Steuerungskreis des Kooperationsverbundes Gesundheitliche Chancengleichheit

	_Beratender Arbeitskreis des Kooperationsverbundes Gesundheitliche Chancengleichheit

	_International European Digital Health Equity Network 

10	 Verein und Geschäftsstelle
10.1	Vorstand
Vorsitzende

	_Prof.in Dr.in Susanne Busch, Competence Center Gesundheit der Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
(HAW) Hamburg

Stellvertretender Vorsitzender

	_Michael Gümbel, Arbeit & Gesundheit e.V. 

Vorstandsmitglieder 

	_Dr. Pedram Emami, Ärztekammer Hamburg (bis Oktober 2025)

	_Fleur Glaner, Vereinigung der Unternehmensverbände in Hamburg und Schleswig-Holstein e.V. 

	_Martina Henkelmann, HebammenVerband Hamburg e.V. 

	_Kathrin Herbst, Verband der Ersatzkassen e.V. (vdek)

	_Christa Herrmann, KISS Hamburg Kontakt- und Informationsstellen für Selbsthilfegruppen c/o  
Der PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband Hamburg e.V.

	_Rüdiger Hintze, Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde) 

	_Annike Heikes, Hamburger Volkshochschule (seit Februar 2025)

	_Dr.in Annika Hoffmann, Hamburger Volkshochschule (bis Februar 2025)

	_Lars Kaiser, Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW) 

	_Dr. Stefan Pabst, Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege Hamburg e.V.

	_Heike Peper, Psychotherapeutenkammer Hamburg

	_Beate Proll, Behörde für Schule, Familie und Berufsbildung (BSFB)– Landesinstitut für Qualifizierung und 
Qualitätsentwicklung in Schulen 

	_Dr.in Susanne Pruskil, Bezirklicher Öffentlicher Gesundheitsdienst Hamburg (bis Oktober 2025)

	_Dr. Arnold Rekittke, ver.di – Landesbezirk Hamburg 

	_Dr.in med. Christine Schroth der Zweite, Ärztekammer Hamburg (seit Oktober 2025)

	_Dr.in Manuela Wahlen, Bezirklicher Öffentlicher Gesundheitsdienst Hamburg (seit Oktober2025)

Herzlichen Dank an alle Mitglieder des Vorstandes für ihr Engagement und die Unterstützung!

Verein und Geschäftsstelle
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10.2	Institutionelle Mitglieder
	_Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e.V. (ADFC)

	_Alzheimer Gesellschaft Hamburg e.V.

	_AOK Rheinland/Hamburg – Die Gesundheitskasse

	_Arbeit & Gesundheit e.V.

	_Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege e.V. (AGFW)

	_Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz Hamburg e.V. | ajs

	_Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten im Gesundheitswesen Hamburg

	_Ärztekammer Hamburg

	_Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde)

	_Behörde für Schule, Familie und Berufsbildung, Landesinstitut für Qualifizierung und Qualitätsentwicklung in 
Schulen 

	_Beratung für Auffällige KraftfahrerInnen Hamburg Nord e.V.

	_Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW)

	_Berufsverband der Kinder- und Jugendärzt*innen e.V., Landesverband Hamburg

	_Bezirklicher Öffentlicher Gesundheitsdienst Hamburg

	_BKK – Landesverband NORDWEST

	_Blinden- und Sehbehindertenverein Hamburg e.V. 

	_Caritasverband für das Erzbistum Hamburg e.V., Landesstelle Hamburg

	_Competence Center Gesundheit der Hochschule für Angewandte Wissenschaften (HAW) Hamburg

	_Der PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband Hamburg e.V./KISS

	_Deutsche PsychotherapeutenVereinigung e.V., Landesgruppe Hamburg

	_Deutsche Rentenversicherung Nord 

	_DiabetesHilfe Nord e.V.

	_Deutscher Kinderschutzbund, Landesverband Hamburg e.V.

	_DRK Landesverband Hamburg e.V.

	_Elbe-Werkstätten GmbH

	_Elbkinder Vereinigung Hamburger Kitas gGmbH

Verein und Geschäftsstelle Verein und Geschäftsstelle

	_Evangelische Stiftung Alsterdorf

	_Förderverein für Interdisziplinäre Sucht- und Drogenforschung e.V. (FiSD)

	_Hamburger Apothekerverein e.V.

	_hamburger arbeit GmbH

	_Hamburger Krebsgesellschaft e.V.

	_Hamburger Sportbund e.V.

	_Hamburger Volkshochschule

	_Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V.

	_Hartmannbund – Verband der Ärztinnen und Ärzte Deutschlands e.V., Landesverband Hamburg

	_Hausärzteverband Hamburg e.V.

	_Hebammen Verband Hamburg e.V.

	_I.K.A.R.U.S. – Informations- und Kontaktstelle Aktiver Ruhestand e.V.

	_IKK classic

	_Johann Daniel Lawaetz-Stiftung

	_Jugendhilfe e.V.

	_Kassenärztliche Vereinigung Hamburg

	_Landesarbeitsgemeinschaft zur Förderung der Jugendzahnpflege in Hamburg e.V. (LAJH e.V.)

	_Landesfrauenrat Hamburg e.V.

	_Landes-Seniorenbeirat Hamburg

	_Leben mit Behinderungen Hamburg Sozialeinrichtungen gGmbH

	_Nichtraucherschutz Hamburg e.V. 

	_PFLEGEN & WOHNEN Hamburg GmbH

	_pro familia, Landesverband Hamburg e.V.

	_Psychotherapeutenkammer Hamburg

	_Psychische Gesundheit am Arbeitsplatz e.V.

	_quatraCare Gesundheitsakademie Hamburg gGmbH
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	_Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG)

	_Such(t)- und Wendepunkt e.V.

	_Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE), ChildPublicHealth

	_Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE), Institut für Medizinische Soziologie

	_Verband der Ersatzkassen e.V. (vdek), Landesvertretung Hamburg

	_Verband Deutscher Betriebs- und Werksärzte e.V., Landesverband Hamburg

	_Verband für Turnen und Freizeit e.V., Landesturnverband Hamburg

	_Verbraucherzentrale Hamburg e.V.

	_ver.di Landesbezirk Hamburg

	_Vereinigung der Unternehmensverbände in Hamburg und Schleswig-Holstein e.V. (UVNord)

	_Zentrale für Ernährungsberatung e.V.

Wir bedanken uns herzlich für Ihre Mitgliedschaft!

10.3	Team der HAG-Geschäftsstelle
Geschäftsführung

Petra Hofrichter
Geschäftsführung | Fachliche Leitung

Alexis Malchin
Geschäftsführung | Wirtschaftliche Leitung

Geschäftsstellenmanagement

Fabian Albrecht 
IT-Administration | Veranstaltungsmanagement

Monika Brockhinke
Finanz- und Projektmanagement

Anda Georgescu 
Personal- und Vertragsmanagement

Janine Krämer 
Veranstaltungsmanagement | Öffentlichkeitsarbeit

Lisa Ly (seit Dezember 2025)
Finanzmanagement 

Maja Sudeck
Assistenz Veranstaltungen | Geschäftsstellenmanagement

Diep Wegener
Office-Management

Referent:innen und Projektassistenzen

Franziska Alpen 
Innovationsfondsprojekt NAVIGATION | Geschäftsstelle zur Umsetzung der Landesrahmenvereinbarung nach § 20f 
SGB V | Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit | Gesunde Quartiere 2.0.

Julia Becker (März bis August 2025)
Öffentlichkeitsarbeit

Jolyn Bendig (seit Februar 2025)
Studentische Mitarbeiterin im Arbeitsfeld Gesund aufwachsen

Carina Benthin 
Fachstelle Leben mit Demenz in Hamburg | Gesunde Quartiere 2.0
Standortanalyse (HAG-Kontor gGmbH) | GePEK – Gemeinsam geht’s besser! Peers stärken die Ernährungs- und 
Gesundheitskompetenz von Senior:innen im Quartier

Silke Bornhöft 
Vernetzungsstelle Schulverpflegung | IN FORM Projekt | Ernährungspädagogische Angebote | Vernetzungsstelle  
Seniorenernährung | GePEK – Gemeinsam geht’s besser! Peers stärken die Ernährungs- und  
Gesundheitskompetenz 

Verein und Geschäftsstelle
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Selina Clausen 
Vernetzungsstelle Schulverpflegung | IN FORM-Projekt

Claudia Duwe
Pakt für Prävention | MHFA – Mental Health First Aid (HAG-Kontor gGmbH) |  
Inklusive Gesundheitsförderung 

Stephanie Forman (bis Juli 2025)
Geschäftsstelle zur Umsetzung der Landesrahmenvereinbarung nach §20f SGB V |  
Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit 

Dorothea Frevel
Öffentlichkeitsarbeit

Maria Gies
Eltern-Programm Schatzsuche bundesweit (HAG-Kontor gGmbH)

Nina Godglück (seit Oktober 2025)
Öffentlichkeitsarbeit

Silke Hoops
ZuKiJu: Barrieren im Zugang zu Kinder- und Jugendlichen-Rehabilitation abbauen |
GeBliKKt: Gesundheit – Klima – Kita im Blick

Lena Marie Jacobi
GeBliKKt: Gesundheit – Klima – Kita im Blick | Frühe Hilfen | AUStauschZEITEN

Benjamin Jäger (seit Mai 2025)
Studentischer Mitarbeiter im Arbeitsfeld Gesund aufwachsen und Gesundheit in der Stadt

Sylke Känner 
Eltern-Programm Schatzsuche Hamburg | Eltern-Programm Schatzsuche bundesweit (HAG-Kontor gGmbH) |  
MHFA – Mental Health First Aid (HAG-Kontor gGmbH)

Berit Köhler 
Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit

Doris Kreinhöfer 
Fachstelle Leben mit Demenz in Hamburg

Dorota Lazarski (seit September 2025)
Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit

Katharina Mayer 
GeBliKKt: Gesundheit – Klima – Kita im Blick

Sophie Miebs
Studentische Mitarbeiterin im Arbeitsfeld Gesund aufwachsen

Imke Müller-Maack (in Elternzeit)
Eltern-Programm Schatzsuche

Verein und Geschäftsstelle Verein und Geschäftsstelle

Silke Prüßner 
Gesundheit: Wissen.Weitergeben.Wirken. | Eltern-Programm Schatzsuche Hamburg | Netzwerk Gesunde Kitas in 
Hamburg

Elisa Rongstock 
Eltern-Programm Schatzsuche bundesweit (HAG-Kontor gGmbH)

Svenja Rostosky
Gesunde Schule | AUStauschZEITEN | GeBliKKt: Gesundheit – Klima – Kita im Blick 

Mia Schafmeister
IN FORM Projekt | Vernetzungsstelle Seniorenernährung | GePEK –Gemeinsam geht’s besser! Peers stärken die 
Ernährungs- und Gesundheitskompetenz von Senior:innen im Quartier

Stephanie Schluck 
Öffentlichkeitsarbeit

Moritz Schönfeld 
Gesundheit: Wissen.Weitergeben.Wirken. | Landungsbrücke – Ich gehe meinen Weg | DEAHL Baltic

Jonathan Serbser-Koal (seit August 2025)
Fachstelle Leben mit Demenz in Hamburg

Lara Waller (bis März 2025)
Studentische Mitarbeiterin im Projekt NAVIGATION

Janis Wilberding (bis März 2025)
Studentischer Mitarbeiter in den Frühen Hilfen 

Weitere Mitarbeiter:innen und Unterstützer:innen:

Felicia Corinth

Heidi Meller

Shaima Shallouf

Ute Hantelmann

Anne Schelberger 
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Die Hamburgische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e.V. (HAG) 
macht sich für soziallagenbezogene Gesundheitsförderung und Prävention in 
Lebenswelten stark. Sie arbeitet auf Grundlage der Ottawa-Charta.  
Ihr Ziel ist, das körperliche, seelische und soziale Wohlbefinden der Hamburger 
Bevölkerung zu stärken.
Als landesweites Kompetenzzentrum für Gesundheitsförderung organisiert sie 
Netzwerke, koordiniert fachlichen Austausch, berät Institutionen, Einrichtungen 
und Initiativen, macht Qualifizierungsangebote, unterstützt Qualitätsentwick-
lung in der Gesundheitsförderung, informiert zu aktuellen Fragen und fördert 
Projekte von Dritten.
Die HAG ist unabhängig und gemeinnützig. Ihre Arbeit wird finanziert aus 
Mitteln der Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration (Sozialbehörde) 
sowie aus Projektmitteln von Krankenkassen (GKV), anderen Trägern und mit 
Mitgliedsbeiträgen.

www.hag-gesundheit.de 
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